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Vadischer Landing.
Zweite Kammer .

82 . Sitzung .
Karlsruhe , 8. Mai .

Am Regierungstisch : Finanzminister Rhein -
boldt und Kommissare .

Präsident Rohrhurst eröffnet um V« 10 Uhr die
Sitzung.

Eingegangen ist u . a . eine Petition des Gemein¬
derates Furtwangen betr . die Uebernahme des Ge¬
bäudes der Großh . Uhrmacherschule daselbst in das
Eigentum des Staates . — Der Abg. Geck hat
wegen einer unverschieblichen Reise Urlaub erhal¬
ten . — Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
der Vorsitzende der Petitionskommission , Abg.
Schmidt - Karlsruhe , daß Petitionen , die nicht
spätestens bis zur 1. Sitzung nach den Pfingst -
ferien eingehen , nicht mehr angenommen werden
können . Dieser Beschluß ist dadurch bedingt , daß
Petitionen bei einem späteren Einlaufen nicht mehr er¬
ledigt werden können . Es sind bei der Petitionskom¬
mission nahezu 100 Petitionen eingelaufen, von diesen
tonnte noch nicht einmal die Hälfte erledigt werden,
da noch verschiedentlich die Erklärung der Regierung
aussteht. Das gleiche gilt auch für die anderen Pe°

- titionen, die der Beamtenkommission und der Budget¬
kommission überwiesen werden.

Sodann wird die Beratung des
Forst - und Domänenbudgets

fortgesetzt.
Finanzminister Dr . Rheinboldt : Abg. Dieterle

hat gestern die Anfrage an mich gerichtet, was die
Regierung mit dem in der letzten Session von
diesem hohen Hause genehmigten Antrag Fehren -
bach und Genossen, der sich mit der Ausbeu¬
tung der Kalischätze befaßt , getan habe.
Der Antrag verlangt die Vorlage einer Denk¬
schrift , die die Auffassung der Regierung darlegen
soll darüber , ob es zweckmäßig erscheine, die Kali¬
gewinnung in den Staatsbetrieb zu nehmen oder
dem Privatbetrieb zu überlassen . Wir waren ge¬
nötigt , diese Frage schon vor Zusammentritt des
Landtages zu entscheiden, wozu wir berechtigt
waren . Wir haben uns zunächst für den
Privatbetrieb entschieden; wir haben eine
Konzession zur Gewinnung von Kalisalzen an
Dr . Elzbacher in Berlin verpachtet . Dr . Elzbacher
hat die Bohrungen ausgenommen und nach einer
vergeblichen Bohrung im Oberland bei Hartheim
bei einer zweiten Bohrung in Buggingen in
einer Tiefe von 708 Metern eine vier Meter starke
Kalischicht erbohrt . Die Ausbeutungsfähigkeit
dieser Kalifchicht ist noch nicht festgestellt; er wer¬
den noch weitere Bohrungen vorgenommen . Was
nun die Denkschrift anbelangt , so möchte ich Ihnen
Mitteilen , daß ich eine solche Denkschrift habe
bearbeiten lassen, von einer Vorlage an das
hohe Haus aber ahgesehen habe , nwil, so lange die
Bohrungen noch im Gange sind , nichts Bestimmtes
gesagt werden konnte . Ich habe ss für zweck¬
mäßig gehalten , das Ergebnis der Bohrungen
abzuwarten ; dagegen habe ich in der Budget¬
kommission den Gegenstand zur Erörterung ge¬
bracht und die Gründe genau dargelegt , die uns

veranlaßt haben , die Suche nach Kalischätzen nicht
selbst in die Hand zu nehmen , sondern sie einem
Privatunternehmer unter Gewinnbeteiligung zu
überlassen . Ihre Kommission hat unser Vorgehen
gebilligt und sich damit einverstanden erklärt , daß
eine zweite Konzession unter ähnlichen Bedingun¬
gen wie die erste vergeben werde . Nun hat man
damals , als die Kommission diese Angelegenheit
zur Sprache gebracht hat , Kali noch nicht gefunden
gehabt . Jetzt aber hat man Kali gefunden ;
jetzt ist man klüger als damals ; vielleicht hat diese
Tatsache die Folge , daß die Kommission ihre An¬
sichten ändert über Selbstbetrieb und Konzessio-
nierung . Ich habe seinerzeit in der Zeitung ge¬
lesen, daß ich mich als sehr kluger Kaufmann
erwiesen hätte deshalb , weil ich keine Staatsgelder
in das unsichere Unternehmen hineingesteckt habe ;
jetzt werde ich wahrscheinlich das Gegenteil lesen
müssen. (Heiterkeit . ) Eigentlich dürfte ich mich
nicht freuen , daß Kali gefunden wurde , aber ich
tue es trotzdem und freue mich aufrichtig , weil ich
große Hoffnung habe auf Gewinn und Hoffnung
auf unsere Verkehrsentwicklung und eine Ent¬
wicklung des gewerblichen Lebens unseres Landes .
Ich habe keinen Anlaß , meine Auffassung bezüg¬
lich der Art der Kaligewinnung zu ändern . Ich
hahe schon verschiedentlich dargetan , daß ich kein
Freund von Staatsbetrieben bin auf
Gebieten , die außerhalb des Staates lie¬
gen, von Unternehmungen , die schwankende und
unsichere Erträge liefern , wenn nicht ein beson¬
derer Zwang vorliegt , wie dies der Fall sein
könnte bei dem Betrieb von Kohlenbergwerken ,
um die nötigen Kohlen für den Betrieb der Eisen¬
bahnen zu gewinnen . Ich habe in der Kommission
der Meinung Ausdruck gegeben, daß es sehr ge¬
fährlich ist, wenn sich der Staat in Unter¬
nehmungen einläßt , bei denen er sich gleichzeitig
mit Privatbetrieben einlassen mutz . Die
Glanzzeiten des Kalibergbaues sind vorüber , seit¬
dem diese Bergwerke wie die Pilze aus der Erde
schießen : daran wird auch das Kaligesetz nicht
allzuviel bessern. Die Auffassung , die wir hier
haben , besteht auch anderwärts . So ist uns von
den thüringischen Staaten bekannt , daß auch sie
der Konzessionsvergebung den Vorzug geben ; auch
in Elsaß - Lothringen hat man sich für den Privat¬
betrieb entschieden. Ein fiskalischer Betrieb be¬
steht nur in Preußen und Anhalt . Neuerdings ist
man aber auch dort stutzig geworden ; in Anhalt
ist man bereits zu dem System der Konzessionie-
rung übergegangen . Daß die Glanzzeiten des Kali¬
bergbaues vorüber sind , das beweisen verschiedene
mir vorliegende Zahlen . So verzinste sich das
Kapital des Kalibergwerkes in Bleichrode im Jahre
1900 mit 42 «/° und 1908 mit 1,8°/» . Ich bin der
Meinung , daß ein guter Vertrag bester ist als ein
Selbstbetrieb . Ich darf für uns in Anspruch neh¬
men, daß wir mit Dr . Elzbacher einen vorteilhaften
Vertrag abgeschlossen haben ; wir haben die
Bodenschätze nicht verschenkt . Wir haben uns
wesentliche Vorteile gesichert; das war auch die
Auffassung Ihrer Kommission , der ich die Einzel¬
heiten des Vertrages mitgeterlt habe . Die Denk¬
schrift , die ich habe ausarbeiten lassen, kann , wenn
der Wunsch noch bestehen sollte, Ihnen jederzeit
mitgeteilt werden .

Der Minister geht hierauf auf verschiedene An¬
fragen von Abgeordneten ein .

Nach kurzen Ausführungen des Ministerialdirek¬
tors Träger und des Abg. Henninger (Ztr .) wird
die allgemeine Debatte geschlossen .

Auf die Frage des Präsidenten sprechen sich die
Abgg. Kopf (Ztr . ) . Rebmann (natl . ) , Muser (Fort¬
schritt! . Vp .) , Bechtold (Soz .) und Giersch ( Kons.)
im Hinblick auf die Bedeutung der Kalifrage für
die Allgemeinheit und im speziellen für die Land¬
wirtschaft für baldige Drucklegung der Denkschrift
aus , was der Minister mit dem Bemerken zusagt ,
daß noch eine Ergänzung nach dem neuesten Stand
der Frage stattfinden soll .

Berichterstatter Abg. Rebmann (natl .) führt im
Schlußwort aus , man solle die Landwirtschaft aus
die Schäden aufmerksam machen, welche dem Schäl¬
waldbetrieb durch die chemische Industrie drohen ,
damit jene sich rechtzeitig einem anderen Produk¬
tionszweig zuwenden kann . Im allgemeinen
herrscht zwischen den Oberförstern und Gemeinden
ein gutes Einvernehmen . In der Frage der Wald¬
nutzung besteht eine erfreuliche Uebereinstimmung
der Ansichten dieses Hauses und der Regierung .
Ueber 7 Festmeter pro Hektar hinauszugehen
würde ich im gegenwärtigen Augenblick nicht für
richtig halten . Bei Behandlung der Denkschrift
betr . Schaffung eines Ausgleichsfonds wird sich
Gelegenheit geben, prinzipiell zu dieser Einrichtung
Stellung zu nehmen . Der Unterschied zwischen
Eisenbahn - und Forstwirtschaft scheint mir nicht so
schwerwiegend zu sein , wie es der Minister dar¬
stellte. Was über den Schutz der Vogelwelt ge¬
sagt wurde , kann ich nur unterstützen , sind doch die
Vögel die besten Helfer im Kampfe gegen das Un¬
geziefer. Redner betont zum Schluffe , daß Regie¬
rung und Landtag restlos einig seien in der Be¬
handlung der Heidelberger Schloßfrage

In der Svezialberatung bitten die Abgg. Schmidt -
Karlsruhe (Ztr .) und Schwall (Soz . ) um Entgegen¬
kommen für die Rheingemeinden , soweit diese die
Fischereiberechtigung an den Altwassern wünschen.

Abg. Kramer (Soz .) äußert seine Befriedigung
über die Maßnahmen der Verwaltung zum Schutze
der Fischerei.

Nach kurzen Bemerkungen des Ministerialdirek¬
tors Träger wird der Rest des Budgets ohne De¬
batte erledigt . Es folgt die Beschlußfassung über
eine Reihe von Petitionen .

Abg. Gierich (Kons. ) berichtet über die Petition
des Steueruntererhebers Hermann Jäger in Agla-
sterhausen wegen Belastung seiner Militärpension
und wegen etatmäßiger Anstellung . Der Antrag
geht auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme in dem
Sinne , daß der Petent wie bisher auf Ansuchen
unterstützt wird . Der Antrag findet debattelos
Annahme .

Abg. Reinhardt ( Ztr . ) referiert über die Peti¬
tion der Freiburger Sulzer Hermann und Max
Knüpfer , Karl Stoll und Peter Ruh um Befreiung
von der drückenden Uebergangssteuer auf rohe
Sulz . Das Haus stimmt dem Antrag auf emp¬
fehlende Ueberweisung zu.

Ueber die Petition des Rechtsagenten Otto We¬
ber in Ludwigshafen , enthaltend eine Beschwerde
gegen die Großh . Unterrichtsverwaltung wird auf
Antrag des Abg . Breitenseld (Soz . ) zur Tagesord¬
nung übergegangen .

Abg. Geiger (natl. ) erstattet Bericht über die Pe¬
tition des Gemeinderats Göggingen um einen
Staatsbeitrag zur Linderung der durch die Maul¬

und Klauenseuche entstandenen Notlage der dorti¬
gen Viehbesitzer und beantragt Uebergang zur Ta¬
gesordnung .

Abg. Weißhaupt -Meßkirch (natl . ) bedauert, daß
die Kommission nach Lage der Sache zu diesem
Anträge kommen mußte.

Derselbe wird angenommen . Gleichfalls durch
Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt die
Petition des früheren Schutzmanns Gustav Jung
in Mannheim um Wiederverwendung im Staats¬
dienst. — Berichterstatt . Abg. v. Gleichensteln (Ztr . ) .

Abg. Geiger (natl .) berichtet weiter über die Bitte
der Ehefrau des früheren Kulturmeisters Gustav
Abel in Schopfheim um Verbesterung des Ruhege¬
haltes ihres kranken Ehemannes .

Nach Befürwortung durch den Abg. Müll « (Soz .)
beschließt das Haus Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme in dem Sinne , daß die Familie nach Mög¬
lichkeit unterstützt wird .

Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.
Tagesordnung : Bericht der BudgettommWon über

das Budget Großh . Ministerium des Großh . Hauses,
der Justiz und des Auswärtigen für die Jahre 1912
und 1913 , Ausgabe Titel 2 und 3 : Geheimes Kabinett,
Gesandtschaften . Berichterstatter Abg . Neuwirth .
Berichte der Petitionskommiffion und Beratung über
Petitionen . _

Aus der Budgetkommission .
Die Fertigstellung des Karlsruher Bahn¬

hofes wird durch langwierig gewordene Ver¬
handlungen über die Führung der Linie innerhalb
des Stadtgebietes der Zufahrtsstraße eine Ver¬
zögerung erfahren . Für den Betrieb wird deshalb
ein Provisorium geschaffen werden müssen, was
einen Kostenaufwand von etwa 50 000 erfordern
dürfte . Wegen der Beteiligung der Stadt Karls¬
ruhe an den Kosten der Ueber- und Unterführun¬
gen finden Wrhandlungen statt , die noch nicht
abgeschlossen sind . Für die Verbindungsbahn
Osfenburg -Wntdschläg wurde die erste Teilforde¬
rung mit 500 000 »st genehmigt. Die Gesamtkosten
sind auf 3 428 000 »st veranschlagt. Für den Um¬
hau des Mannheimer Bahnhofes werden 9 900 000
»st angefordert und genehmigt. Für die Bahnhofs¬
erweiterung in Legelshurst wurde die erste Rate
genehmigt, ebenso werden die Anforderungen für
die Umbauten und Erweiterungen der Bahnhöfe
in Triberg und Lahr bewilligt. Für Dienstwohn¬
gebäude auf dem Bad . Bahnhof in Basel ,
die in mehreren Gruppen errichtet wurden , sind
im ganzen 1995 000 »st vorgesehen. Hiervon sind
385 000 »st im Bauaufwand des Bahnhofes vor¬
gesehen , so daß nur 1860 000 »st anzufordern sind,
wozu noch 4V- «/° Verwaltungsaufwand kommen mit
rund 75 000 »st . Als erste Rate wurden 600 000
Mark angefordert und bewilligt .
Die Kommission für Justiz und Verwaltung

beriet über den Gesetzentwurf betr . die Landwirt -
schaftskannner . Der Entwurf bringt ein« Erweiterung
der Befugnisse der Landwirtfchaftskammer. Die aus
der Mitte der Kommission gestellten Anträge auf eine
größere Erweiterung dieser Befugnisse , als sie das
Gesetz versieht , und auf ein« Ueberweisung der für
Förderung der Landwirtschaft im Staatsbudget ein¬
gestellten Summen an dir Landwirtfchaftskammer wur¬
den abgelehnt. Das Gesetz fand in der von der Re¬
gierung vorgeschlagenen Fassung Annahme .

Aus dem wildeste» Europa.
Von Oscar A . H. Schmitz .

Nauplia pflegt der letzte Punkt zu sein, den der
Durchschnittstourist in Griechenland berührt . Hier
gibt es noch ein Hotel , von wo aus sich bequem
Mykenä , Tiryns und Argos besuchen lasten . Wenn
man sich von Nauplia tiefer in den Peloponnes be-

. gibt, gerät man in eine Wildnis und muß sich
Strapazen auferlegen , wie sie heute in viel entrück¬
teren Gegenden Asiens und Afrikas nicht mehr nö¬
tig sind . Wer also einmal erproben will , wie er
physisch und seelisch funktioniert , wenn er auf allen ,
aber auch auf allen Komfort der modernen Zivili¬
sation verzichten muß , der braucht nicht an den
Tsadsee oder in den Himalaja vorzudringen , das
Innere des Pelopones wird ihm die beste Gelegen¬
heit zu solchen Versuchen bieten .

Von Nauplia fährt man mit der Bahn in einem
Knappen Tag nach Megalopolis ; an einem Septem¬
bernachmittag kamen wir dort an . Die Jugend des
Ortes stürzte sich auf unser Gepäck und geleitete
uns unter vergnügtem Geschrei zu dem eine Viertel¬
stunde entfernt in der Hochebene liegenden Dorf.
Die Jungen glaubten , unsere Ankunft verspreche
eine interessante und gewinnbringende Zeit für den
Ort , denn man hält uns für Archäologen, die Aus¬
grabungen machen wollen . Als wir das Dorf be¬
treten , das nichts weiter ist als ein viereckiger
Platz, von niedrigen Häusern umgeben , finden wir
bereits die Männer in Beratung darüber , wo die
Fremden zu beherbergen seien ; man weist uns an
einen untersetzten , derben Mann von etwa 40 Jah¬
ren , Sokrates genannt , der uns in sein Haus führt .
Im ersten Stock ist ein Riesenzimmer mit einem
Riesenehebett . Die ganze Jugend von Megalopolis
dringt mit in den Raum . Während wir mühsam zu
verstehen geben, das wir eirr zweites Bett , Wasch¬
wasser, Handtücher usw . brauchen, was von Töch¬
tern und Mägden zögernd eins nach dem andern
herbeigebracht wird , sucht uns des Sokrates weiß¬
haariger Vater , den wir Sophroniskos nennen , an¬
tike Münzen aufzudrängen . Ich kaufe für einige
Lepta eine Handvoll Silbermünzen mit der Chi¬
märe von Sikyon darauf , die sich nach der Heim¬
kehr sogar zum Teil als echt erwiesen . Wir öffnen
unser Gepäck, alles stürzt sich eifrig darüber , man
reißt Wäsche , Toilettengegenstände , Bücher heraus ,
reicht sie verwundert herum , alles ohne böse Ab¬
sicht , bloß aus Neugier . Nach einer wegen der Oef -
fentlichkeit sehr summarischen Toilette gehen wir ,

mit unseren Teekochern versehen , von der stets an¬
wachsenden Bevölkerung begleitet , über den Platz
in das Xenodochion ; hier brodelt altes Ziegen¬
fleisch als einziges Gericht auf dem Herd . Wir
bestellten Eier , Brot , Käse, Trauben , Honig . Zuerst
brach eine kleine Panik aus , als wir unsere blan¬
ken Nickelteekocher vor uns stellten und die blauen
Spiritusflammen aufzüngelten . Nachdem sich durch
unser Lachen die Weiber von der Harmlosigkeit die¬
ser Apparate überzeugt , traten sie näher , und als
der „Tsai " fertig war , wagten sie sogar, von dem
Getränk zu versuchen. Sie wußten nicht zu sagen,
ob es ihnen schmeckte . Nur der alte Sophroniskos
ging schweigend hinaus und spie das versuchte Ge¬
tränk auf den Platz . Wir legten uns früh zu Bett .
Nachts wurde lärmend an die Tür des Hauses ge¬
klopft . In der Schlaftrunkenheit hörte ich „So -
krati ! Sokrati ! rufen , und mein erster Gedanke
war : natürlich ja , beim Vokativ fällt das „s " fort ;
so tief sitzt einem das Zeug noch von der Schule
her im Blut . Erst dann fiel mir ein , daß ich deik
Sokrates wecken müsse, da er der Gäste wegen im
Hinterzimmer schlief und die Leute draußen nicht
hören konnte . Ich gehe auf den Vorplatz , die Tür
nach seinem Zimmer steht auf , wo Sokrates zwi¬
schen den Seinen schläft. Ich entschließe mich auch
„Sokrati , Sokrati ! " zu rufen . „Ti ine ? "

( Wer ist
da? ) fragt er ; inzwischen wollen die draußen schon
die Tür eintreten . Sokrates stürzt ans Fenster ,
und nun erfahren wir , daß sich einige Ziegen ver¬
laufen haben . Sokrates zieht sich an und verläßt
das Haus , wir schlafen weiter .

Nach einem Frühstück von selbstgemachtem Tee,
steinhartem Brot und vortrefflichem Honig bestei¬
gen wir die zwei geduldigen Pferde , die ein mild
blickender, schwarzbärtiger Agogiat herbeiführt .
Steigbügel sind nicht vorhanden . Der griechische
Sattel besteht aus einer Art Holzkiste , deren Deckel
und Schmalseiten ausgebrochen sind. Der Rest
wird über den Pferderücken gestülpt . Ein europä¬
isches Gesäß bedarf mehrerer Decken als Unterlage ,
um es auf einem solchen Sattel einen Tag lang
auszuhalten . Dadurch entsteht ein Bau von so be¬
trächtlicher Höhe, daß man Stühle neben die Pferde
stellt, um uns den Aufssieg zu ermöglichen. Nach
einer Stunde haben wir uns an die Pferde ge¬
wöhnt , d . h . wir erkennen es als aussichtslos , ir¬
gendwie aus sie einwirken zu wollen . Sie gehen
ruhig ihren langsamen Schritt , man sitzt, den Hand¬
koffer im Rücken, wie in einem Sessel , und kann
bequem Karten und Reisebücher konsultieren . Die
Landschaft ist zuerst ziemlich öde : abgemähte Fel¬

der , ausgetrocknete Flußbetten , hie und da ein
kümmerliches Dorf mit einigen Maulbeerbäumen .
Wir reiten durch den Apheios . Langsam steigt das
Terrain : in Weinbergen liegen primitive Kelter¬
plätze antiken Charakters , kreisrunde , mit den
Füßen platt gestampfte Flächen . Die Landschaft
wird wild und großartig . In einem Bergsattel
liegt das finstere Städtchen Karytäna mit byzanti¬
nisch-fränkischen Kirchen, balkonreichen , dunkel¬
braunen Mauern und gewundenen Gasten . Die
beiden rötlichen steilen Felsgipfel krönten eine
Kirche und eine — mittelalterliche Burg , einer der
großartigsten Reste des wenig bekannten feudalen
Griechenlands , im 13 . Jahrhundert von dem bur -
gundischen Kreuzritter Geoffroy de Vullehatdouin
erbaut . Diese plötzliche romantische Vision nach wo¬
chenlangem Schwelgen in antiken Formen gehört
zu meinen seltsamsten Reisesensationen und erin¬
nert mich an das Wunder des Golfstromes , der un¬
ter dem grauen Himmel der an mittelalterlichen
Erinnerungen reichen Bretagne neben nordischem
Felsengeklüst vereinzelt die schlanken Pinien des
klassischen Südens gedeihen läßt .

Wir reiten auf mühseligem Saumpfad am Ly-
käon bergauf ; bald öffnet sich rechts in nachmittäg¬
lichem Blau das arkadische Bergland mit seinen
sanften Ueberschneidungen. Wir rasten an schat¬
tiger Quelle , reiten über wild zerklüftete Halden .
Eine Stunde lang gehts durch Eichen- und Myrten¬
wald , und dann liegt endlich unser Abendziel in
dunstiger Mondnacht vor uns , das Dörfchen An-
dhritsäna . Hier ist man nicht auf Gastfreundschaft
angewiesen , es gibt ein Xenodochion mit Zimmern .
Lübecker nennt es ordentlich , Murray tolerable !
Wir reiten durch die gewundenen Gasten , man
könnte gerade so gut in Süditalien oder in Spanien
sein. Auf dem Platz , vor einem kümmerlichen
Haus macht der Agogiat Halt ; das sei das Leno -
dochion , sagt er. Wir wollens nicht glauben . Ist
das ordentlich, ist das tolerable ? Sicherlich will
uns der Agogiat einem Freund des Sokrates für
die Nacht zuschanzen. Gegenüber sehe ich in der
hell erleuchteten Apotheke einen alten Herrn von
fast europäischem Aussehen herumhantieren . Ich
gehe hinein . Er versichert mir , das Haus auf dem

»Platz sei das Xenodochion. Ich hoffe im Stillen
auf seine Gastfreundschaft (die griechische Gast¬
freundschaft ist natürlich für den Fremden immer
gegen Entgelt ) : aber er kommt nicht auf den guten
Einfall , sie mir anzubieten , so sehr ich mich auch
von dem Xenodochion enttäuscht zeige. Wir betre¬
ten also die Svelunke , man gibt uns eine niedrige

Kammer mit zwei schmutzigen Betten . Glücklicher¬
weise haben wir Reisedecken und Pyjamas bei uns .
Wie sehnte ich mich nach den Unterkunftshäusern
der Alpen, wo man , müde ankommend , ein saube¬
res Bett und menschliches Esten findet . So Ermat¬
tet wir sind , die Ekelgefühle sind nicht ganz abge¬
storben, und wir beschließen hier , das Ziegenfleisch
wiederum zu verschmähen und selbst eine Mahlzeit
zu bereiten . Versteht sich , daß bereits halb
Andhritsäna den Parterreraum erfüllt , der Küche,
Wirtsstube , Wohn- und Schlafraum für Familie
und Gesinde ist. Wir kochen Wasser und befreien
zunächst eine Anzahl Gesäße, Teller und Bestecke
von dem ehrwürdigen Schmutz , der ihnen vermut¬
lich seit den messenischen Kriegen anhaftet . Dann
kochen wir Makkaroni , das dunkelgraue , grobe
Salz wird in einem vertrockneten Ziegeneuter aus¬
bewahrt , in bei; fortgesetzt schwarze Hände langen .
I chwasche das Salz , o . h . ich löse es soweit auf ,
bis es weiß wird . Mein Begleiter reibt solange
Käse. Das , was man in Griechenland Butter nennt
(wutyro ) ist ein in Blechdosen monatelang aufbe¬
wahrtes grünes Fett , in dem man Fingerabdrücke
wahrnimmt , wie in einem Verbrecheralbum . But¬
ter im europäischen Sinn gibt es nur in den Hotels
in Athen und in einem dortigen empfehlenswerten
Tearoom . Wir verzichten auf den Wutyro und
ziehen das klare Olivenöl vor. Die Hauptschwie¬
rigkeit bei der Bereitung unserer Mahlzeit ist , die
vielen gefälligen, aber schmutzigen Hände , die hel¬
fen wollen, abzuweisen, ohne die Leute zu verletzen .
Wir haben nun ein fast schmutzfreies Esten fertig ,
das wir mit Eiern , Tee , Honig, Trauben , Albert -
cakes und Marquischokolade vervollständigen . Bei
Tisch kommt eine tolle Lustigkeit über uns , die
große Annehmlichkeit der Reitermüdung macht sich
fühlbar , welche einen die Muskeln wie nach einer
Massage spüren läßt , ohne daß Nerven , Herz und
Lunge wie nach einer Fußwanderung besonders
angestrengt sind . Wir wandeln noch lange zwischen
den mondbeschienenen Gärten umher und gehen
dann zu Bett .

Am folgenden Morgen — es ist der Tag der
herbstlichen Tag- und Nachtgleiche — weckt uns
feiner Regen. Der wasserscheue Agogiat will sich
von seiner Verpflichtung drücken, uns weiterzufüh¬
ren . Es gibt einen kleinen Auftritt , aber es ge¬
lingt uns , den Mann durch Versprechungen zum
Weiterritt zu bewegen. Beim Zahlen der Rech¬
nung gibt es Schwierigkeiten mit dem Wirt , und
ich muß den Apotheker von gestern als Schiedsrich¬
ter herbeirufen , der, sehr geschmeichelt durch diese



DieEjukommeusleueriuderSladl Karls-
ruheuach derVeraulasuugimZahrelSII.

Di« Ergebnis?« der im Jahre 1911 (für bas Steuer -
jahr 1912) vorgenommenen Veranlagung für die
staatliche Einkommensteuer, die ja auch gleichzeitig für
die Erhebung der städtischen Einkommensteuer dient,
sind jetzt in übersichtlicher Form zusammengestellt. Sie
zeigen , daß die Zahl der Steuerzahler wie die Steuer¬
erträge (bei bekanntlich den gleichen Steuersätzen wie
im Vorjahre) gestiegen sirck . Die Zensiten haben im
ganzen um 322 Personen (darunter die juristischen um
8) zugsnommen und die Steuerleistungen um rund
139 000 -tt (darunter «in Plus von 24 600 bei den
juristischen Personen) . Insgesamt sollen einkommen
vmü> 2 850 000 das sind — berechnet auf einen
Einwohner — 20,93 -tl ( 1911 : 20,16 «tt) oder — auf
einen Steuerpflichtigen — 80,68 -K (INI : 77,45 -K ) .
Di« Zahl aller Zensiten war 35281 ; von 100 Ein¬
wohnern waren also zur Einkommensteuer25,95 (1911 :
26,03 ) veranlagt.

Von den Veränderungen, di« in den einzelnen
Steuerklassen gegenüber dem Vorjahre eingetreten
sind, ist besonders bemerkenswert, daß bei den physi¬
schen Steuerzahlern die untersten Steuerstufen (bis
unter 1800 t̂t ) im ganzen um 306 Personen zurück-
gegangen sind — darunter allein die letzte Klasse (900
bis unter 1000 -tt ) um 234 Zensiten. Auch die (nur
der städtischen Umlage unterliegenden) Zensiten mit
600 bis unter 900 „<l sind um 61 Personen weniger
geworden. Dieser Abnahme der kleinsten steuer-
fähigen Einkommen steht in der nächsthöheren Ein-
tommenklafse (1800 bis unter 2000 -tl ) eine Zuncchme
von 208 Personen gegenüber (die größte von allen
Klassen) , und von 288 Personen , geht man weiter
h .nauf bis zur Grenze „unter 3000 -4l "

; auch in der
Klasse „3000 bis unter 3600 -tl " finden sich jetzt 121
Steuerzahler mehr.

Diese gegenüber den anderen Steuerstusen besonders
auffallenden Verschiebungen nach oben lassen erkennen,
daß auch den unteren und mittleren Bevölkerungs¬
schichten durch die aufsteigende Konjunktur eine nicht
unwesentliche Verbesserung ihrer Einkommen zuteil
geworden ist . Im Interesse des Stadtsäckels ist es aber
nicht weniger erfreulich , daß auch die höchsten Steuer¬
stufen sich günstig weiter entwickelt haben. Bedeutet
doch hier schon ein« Aenüerung um nur wenige Zahler
Gewinn oder Verlust einer beträchtlichenSteuersumme
So haben die physischen Steuerzahler mit einem Ein¬
kommen von 30 000 -tt an zwar nur um 2 zugenom¬
men, aber eine Vermehrung des Ertrags um 43110
Mark gebracht . Im ganzen sind in Karlsruhe 207
derartige Zensiten (mit einem Gesamtsteuerertrag von
696 690 -tt im Jahre 1912 ( 1911 : 653 580 .« ) vor¬
handen — ungerechnet also der juristischen Personen,
von denen sich in diesen Einkommensstusen 21 vorfin-
den mit einem Gesamtsteuerertrag von 245450 °tl (d .
s. 18 890 -tt mehr als im Jahre 1911 ) . Mindestens
100 000 Einkommen hatten 31 phrffisch « und 7
juristisch« Personen zu versteuern; sie sollen zusammen
519 000 an die Staatssteuerkasse abliefern.

Aus dem Geschäftsbericht -er
Karlsruher grlskrauleukasse«.

Die Karlsruher Ortskronkenkaffen haben ihren Ge¬
schäftsbericht für die letzten 10 Jahre der Oefsentlichkeit
übergeben und damit gleichzeitig eine Zusammen¬
stellung der Rechmmgsergebniffe für die 10 Jahre
1908/11 verbunden. Der interessante Bericht gibt ein
klares Bild von der fortschreitenden Entwicklung und
von den bedeutsamen Leistungen der hiesigen Orts¬
krankenkassen . Die alljährliche Erstattung eines Ge¬
schäftsberichts wurde mit Rücksicht darauf unterlassen,
daß seitens des statistischen Amts regelmäßige statistische
Berichte über die Rechnungsergebnisse sämtlicher
Krankenkaffen der Stadt Karlsruhe verfertigt werden.
Der vorliegende Bericht wurde jedoch als nötig be¬
funden in Anbetracht der Vorarbeiten für die kom¬
mende Reform der Krankenkassen nach Maßgabe der
neueren, in der ReichsversicherungsorLnung festgsleg.
ten Gesetzgebung, um di« Verhältnisse der einzelnen
Ortskrankenkaffen einander gegenüberstellen und solche

Kadirolle , zu unseren Gunsten entscheidet und uns
freien Abzug erwirkt .

Wir reiten durch Eichenwald , der warme Regen
durchnäßt unsere weißen Flanellanzüge . Auf der
Patzhöhe liegt dichter Nebel. Vereinzelte Eichen
ragen dazwischen. Das schwarze Dach des Schutz¬
hauses wird sichtbar. Man wähnt , in den Alpen
zu sein. In der Hütte flackert ein gemütliches
Feuer . Wir teilen unser Frühstück mit den zwei
Wächtern und dem Agogiaten . Die Nässe wird
recht unbehaglich. Wir gehen ein Stück in den
Nebel hinaus , und da ragen plötzlich mitten in die¬
ser nordischen Wetterstimmung die 35 Säulen mit
dem Architrav des Apollotempels von Bossä auf .
Wir tappen zwischen dem nassen Gestein herum .
Die Erinnerung an einstige Sonnentage in Pae¬
stum, Aegina und am Kap Sunion muß nachhelsen,
daß sich die Phantasie vor diesen heute im Nebel
begrabenen Trümmern das heitere Heiligtum des
Heilgottes (Epikurios ) vorstellen kann .

Der Weg nach Phigalia war beschwerlich auf den
feuchten Berghalden und in den verdeckten Schluch¬
ten . Unser Agogiat verfehlte mehrfach den Weg.
Während uns noch gestern südlicher Sommerzauber
umweht hatte , fühlen wir gegen Abend jene herbst¬
liche Sehnsucht nach Herd und Dach, und endlich
liegt zwischen Weinbergen und Feigengärten Phi ,
galia vor uns . „Nachtquartier dürftig "

, schreibt
Bädeker , „rougk " sagt Murray . Vor dem Dorf be¬
gegnet uns der 16jähriße Sohn des Popen , der
uns in das Pfarrhaus führt . Der Pope , mutz man
wissen, ist meist der dümmste und infolgedessen
ärmste Bauer des Dorfes und steht in geringem
Respekt . Er trägt eins Art Zylinder ohne Rand ,
unter dem sein unbeschnittenes Haar häßlich und
unsauber bis aus die Schultern hängt . Der Pope
von Phigalia begrüßte uns freundlich und führte
uns in sein Haus . Irgendwelche Anstalten zu einer
Mahlzeit oder zu unserer Bequemlichkeit werden
nicht gemacht. Vielmehr steht die zahlreiche Fami¬
lie und das Gesinde um uns herum , auf das Schau¬
spiel wartend , das wir ihnen geben werden . Da
wir völlig durchnäßt sind , beschließen wir , uns
einfach umzuziehen ; wens geniert , der mag hinaus¬
gehen. Bald verschwindet die Weiblichkeit , der
Pope und sein Sohn helfen uns die Stiefel aus -
ziehen ; wir bereiten das übliche Mahl , an dem die
Familie teilnimmt . Der Pope ist allerdings un¬
gewöhnlich dumm , aber noch dümmer ist doch seine
alte Mutter . Sie fürchtet sich vor meiner Uhr, die
sie für etwas Lebendiges hält . Der Sohn dagegen
hat Mut und will sie geschenkt haben . Man sollte
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für die letzten 10 Jahre einer übersichtlichen Dar¬
stellung unterwerfen zu können.

Die 5 Ortskrankenkaffen sind zu einem öffentlich-
rechtlichen Verbände gemäß 8 46 des Krankeiwerfichr -
rungsgesetzes vereinigt, der die Rechte einer juristischen
Person genießt. ganz Süddeutschland besteht außer
Karlsruhe nur in Stuttgart eine derartige Ein¬
richtung . Während z. B . in Mannheim mit 5 Orts¬
krankenkaffen jede derselben ein« besondere Verwal¬
tung ausweist, wurde in der Residenz durch den Ver¬
band bezweckt:

1 . Die Anstellung eines gemeinsamen Geschäfts - ,
sowie Kaffen - und Rechnungsführers und anderer ge¬
meinsames Bediensteter unter gemeinsamer Bestreitung
des gesamten Verwaltungsauswandes ;

2 . die Abschliehung gemeinsamer Verträge mit
Aerzten, Apotheken , Krankenhäusern, Genesungs- und
Erholungsheimen und Lieferanten von Heilmitteln
und anderer Bedürfnisse der Krankenpflege.

Unter Anlehnung an die Grundsätze des städtischen
Bramtenstatuts wurde für Len Verband ein besonderer
Gehaltstarif mit Ruhegehalts- und Witwerwevsorguny
ausgestellt .

Die Arztfrage ist eingehend behandelt und läßt er¬
kennen , daß man kassenseitig bemüht war , den Herren
Kassenärzten auch nach Einführung -der freien Aerzte-
wahl nach Möglichkeit entgegenzukommen . Die Lö¬
sung der so wichtigen Kaffenarztfrag« kann als beide
Telle befriedigend bezeichnet werden. Als Vertrauens¬
ärzte sind die Stadtärzte und die sonstigen in der
städtischen ambulatorischen Klinik tätigen Kassenärzte
gewonnen. Der Frage der Zahnbehandlung hat der
Verbandsvorstand fortgesetzt die größte Aufmerksam¬
keit gewidmet. Wissenschaft und Rechtsprechung dräng¬
ten darauf hin, allmählich diese Behandlung so zu er¬
weitern, daß ein« völlige Instandsetzung der Mund¬
höhle erreicht wird . Es sind zurzeit sechs praktische
Zahnärzte angestellt, welche die Bchandlung der Kassen¬
mitglieder gegen ein Kopfgeld von jährlich 60 ^ durch¬
zuführen haben. Die Anfertigung der künstlichen Ge¬
bisse , also die sogenannte Technik , ist frei-gegeben und
es können sich hieran alle übrigen Zahnbehandler be¬
teiligen.

Was die Arznei- und Heilmittel anbetrifft , so haben
die letzten 10 Jahre auf dem Heilmittelmarkt eine ge¬
waltige Veränderung hervorgerufen. Durch die Ent¬
wicklung der chemischen Industrie und infolge der Ent¬
deckung neuer Heilverfahren sind neue Mittel dem
Arzneischatz einverleibt worden, die bisher unbekannt
waren . Da sie meist patentamtlich geschützt sind , wer¬
den Monopolpreise dafür verlangt , di« den Heilmittel-
eiat der Kaffen nicht unerheblich belasten . Einsichtige
Kaffenoorstände können aber ihren Mitgliedern die als
wirksam erkannten Heilmittel und Heilverfahren, als
da sind : Diphterieserum, Tuberkulin, Salvarsan und
Gonosan usw ., nicht vorenthalten. Derartige Mittel
kosten etwas mehr, da sie jedoch wirksamer sind, müs¬
sen sie bevorzugt werden .

Die Verbandsverwaltung zählte zuletzt 22 Bureau-
angestellt« und 1 Kaffenboten sowie 5 Krankenkontrol¬
leure ulll> war von der Berbandsgründung (1893) an
im Rathaus« untergebracht; sie genoß die Gastfreund¬
schaft der Stadtgemeinde in weitem Maße und ist nun
vor die Ausgabe des Neubaues eines eigenen Ver¬
waltungsgebäudes gestellt, da die Stadtverwaltung
die bisher überlassenen Räume selbst dringend benötigt
und dem Verbände deshalb die Bureaus zum 1 . April
1913 kündigen muß.

Di« Zahl der Kaffenmitglieder beträgt jetzt 28066
gegen 21369 im Jahre 1902 . Im Anschluß an die
Mitgliederstatistik gibt der Bericht Aufschluß über die
Tätigkeit der ebenfalls dem Verbandsvorstande unter¬
stellten Meldestelle für Kranken- und Invalidenversiche¬
rung und enthält ferner eine vom städtischen statisti¬
schen Amte gefertigte Lohnstatistik aus dem Jahre 1910 .

In übersichtlichen Tabellen ist ' das Material über
die Krarikheitsverhältniffe verarbeitet , ebenso über die
verschiedenen Unterstützungskosten , Vermögensbestände,
Ko . guote an Beiträgen und Unterstützungen,' die
Hauptergebnisse der deutschen Krankenversicherung,
den Reichsdurchschnitt der Krankenkassenausgaben,
statutarische Bestimmungen über Leistungen und Bei¬
träge, sowie zuletzt noch über di« Geschäfte des Bei¬
tragseinzugs zur Invalidenversicherung.

Di« Kronkenhausverpflegung wird in der Regel ge¬
währt , wenn die Art der Erkrankung oder die häus¬

lichen Verhältnisse solche notwendig oder wenigstens
zweckmäßig erscheinen lassen.

Um die Unterbringung von Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen jeglicher Art zu jeder Jahreszeit
ungestört durchführen zu «können , sind an verschiedenen
Orten im Alb- , Murg - und Renchtal geeignete Plätze
ausfindig gemach und vertraglich verpflichtet worden,
außerdem kommen für die regelmäßige Beschickung
noch vorzugsweise in Betracht das Genesungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden-Baden , die Genesungs¬
heime Trrtenhof bei Lahr und Rohrbach bei Heidel¬
berg, sowie die Walderholungsstätte Ettlingen.

Auswärtige Kuren bei an Lungenerkvankungen,
Badekuren für an Rheumatismus , Gicht , Skrophulose
und Herzerkränkungen Leidenden, sowie Kuren für
Neurasthenie, Blutarmut , Ueberarbeitung, ferner
Darm-, Magen- und Hautkrankheiten werden in der
Regel im Benehmen mit der Landesversicherungsanstalt
im Wege des Heiloersahrnes eingeleitet , aber auch von
den Kaffen allein übernommen, wenn es sich um
jugendlich« Kranke oder in gewissen Fällen um Ab¬
gewiesene handelt.

Die Einnahmen der Verbandskaffen sind von 586 719
Mark im Jahre 1902 auf 1763 610 Mark gestiegen ,
die Ausgaben in der gleichen Zeit von 534 3L0 -tt auf
1667 865 Mark.

In seinem Schlußwort verweist der Verbands¬
vorstand noch auf das neue Recht nach der Reichs-
versicherungsvrdriungund auf die ersprießliche Unter¬
stützung und Mitarbeit der einzelnen Kassenvovstände .

Vas in der Welt vorgehl.
Don der „Titanic" abgesprungen. Aus der „Tita¬

nic" reiste auch der 30jährige Gottlob Werz von
Würtingen nach Amerika. Er war als Kellner
aus dem Schiffe engagiert worden . Werz und sein
Freund sprangen vor dem Untergang ins Wasser und
wurden von der „Carpathia "

, nachdem sie 2 Kilo¬
meter weit geschwommen - waren , ausgenommen.
Seine Ersparnisse liegen auf dem Meeresgrund .

Schwere Automobil -UnglücksfSlle. In Berlin
stießen in der Tiergartenstraße zwei Automobile
zusammen . Die Insassen Lr . Heimann und die
Kaufleute v . Goldera und Oppenheimer erlitten
erhebliche Verwundungen . — In der Bellevue¬
straße Ecke Querallee versagte dem Chauffeur
eines Kraftwagens plötzlich die Steuerung .
Das Automobil raste mit seiner ganzen Schnellig¬
keit auf den Reitweg an der linken Straßenseite
und dann gegen einen Baum . Der Chauffeur
wurde vom Bock gerissen und flog im hohen Bogen
gegen den Baum . Mit zerschmettertem Schädel
brachte man ihn in die Charite , wo jedoch nur noch
sein Tod festgestellt werden konnte . Der im Wagen
befindliche Fahrgast rettete sich durch Abspringen .
— Der Arbeiter Gladitz aus Preußendorf wprde
auf der Chaussee zwischen Preußendorf und
Stranz , als er einem Automobil ausweichen wollte ,
aber nach der verkehrten Seite rannte ,
überfahren und auf der Stelle getötet . Das
Automobil fuhr dann gegen einen Stein , überschlug
sich und wurde schwer beschädigt. Von den sechs
Insassen erlitt eine Dame einen Beinbruch , ein
Offizier einen Armbruch . — Ein Unteroffi¬
zier des Bezirkskommandos in Königsberg (Ost¬
preußen ) wurde beim Ueberschreiten der Straße
von einem Geschäftsautomobil überfahren und
lebensgefährlich verletzt , da er außer
Arm - und Beinbruch auch einen Schädelbruch er¬
litten hat .

Ein Raubmordversuch wurde am Sonntag nach¬
mittag auf der Chaussee von Pusdrewo nach Sallen -
schin verübt . Aus die Besitzer Pelz und Grünwald
aus Rombvschswa, die auf dem Heimweg das Dorf
Tuchlin verlassen hatten , wurden aus einem Hinter¬
halt plötzlich mehrere Schüsse abgegeben. Pelz erhielt
eine, Grünwald 2 Kugeln in Kopf . Pelz kam
nach einiger Zeit wieder zur Besinnung und konnte
sich nach Hause begeben , Grümvold blieb bewußtlos
liegen und wurde später aufgefunden. Beide wurden
schwer verletzt in das Lauenburger Krankenhaus ein¬
geliefert. Der Täter nahm die Geldbörsen der beiden
und entkam . Er ist noch nicht ermittelt.

Hohes Alt« . Aus Chambrey (Kanton Chateau -
Salins ) wird berichtet : Die Witwe Henryon , die
im vorigen Jahre inmitten ihrer 60 Personen um¬

fassenden Familie ihren 100 . Geburtstag feiern
konnte , hat nun , nach der Moselle, auch noch ihren
101 . am Samstag begehen dürfen . Die Alte ist
noch sehr rüstig , sie ist den ganzen Tag beschäftigt »
sie sieht und liest noch ohne Brille und ist viel
rüstiger als ich re 70jährigen Töchter .

Allerlei vom Tage . Die „ Kölnische Ztg .
" meldet

aus Hagen in Westfalen : Bei einem Gewit¬
ter wurde in dem benachbarten Orte Schnee ein
8jähriges Mädchen , das in der Stube seine
Schulaufgaben machte, vom Blitz getö¬
tet . — In A a ch e n gab der Gießereibesitzer Karl
von der Hecken einen Schuß ab , um, wie er ver¬
sichert , Ansammlungen streikender Gießereiarbeiter
zu verhindern . Er erschoß dabei zufällig einen
vorübergehenden Taglöhner . von der Hecken
wurde verhaftet . — In Kolding in Holland
erschoß der eingewanderte Zigarrenarbeiter oan
den Bergh in einem Anfall von Eifersucht seine
Frau vor den Augen seiner sechs Kinder . Ein
herbeieilender Polizist wurde von ihm mit dem
Revolver bedroht . Darauf erschoß sich der Mörder
selbst . — 5 Mitglieder der Sektion Offen¬
bach des deutsch -österreichischen Alpenvereins
statteten de mRotenfels bei Kreuznach einen
Besuch ab . Als die Herren einen bisher noch nicht
begangenen Weg zum Aufstiege benutzen wollten
und der erste von ihnen am Rande einer jäh ab¬
fallenden Felswand angelangt war , stürzte er ab,
schlug mehrmals auf die Felsen und kam völlig
zerschmettert unten in den Weinbergen an . — In
Petersburg vergiftete sich eine Studen¬
tin . In einer Mitteilung an die Polizei gab sie
als Bewgegrund an , ihr habe der Mut zur Aus¬
führung eines Attentats gegen einen Minister ge¬
fehlt , zu dem sie von einer terroristischen Organi¬
sation ausgelost worden sei . Im Zusammenhang
damit werden viele Haussuchungen und Verhaf¬
tungen vorgenommen . — Der 22jährige Koch Oth -
mar Gubatta , der sich vor drei Jahren in Paris
für den Erzherzog Karl Heinrich, einen Enkel des
Kaisers Franz Josef , ausgegeben und große
Schwindeleien verübt hat , wurde aus Verlangen
der Wiener Polizei von Neuyork nach Liver¬
pool zurückbefördert .

Landwirtschaft .
Ein viertägiger Kursus für Anbau uad Behand¬

lung der Braugerste
ist am 6 . Mai d . Is . am Institut für Gärungs¬
gewerbe in Berlin eröffnet worden. Der zum zweiten
Male stattfindend« Kursus ist von 50 Teilnehmern,
meistens Beamte von landwirtschaftlichen Behörden
und Korporationen , Winterschuldirektoven , Landwirten
und Brauern , besucht. Neben Vorträgen über den
Anbau der Braugerste und deren Behandlung nach der
Ernte und der Ueberführung in Malz ist besonders
Gewicht auf die mit praktischen Uebungen verbundene
Gerstenbonitierung gelegt . Durch den Kursus soll da¬
hin gewirkt werden, besonders die kleineren deutschen
Landwirte auf die Bedeutung und Pflege des Bräu¬
gerstenbaues hinzuweisen .

VlMI.0p
Pneumatik

Kommenlan überflüssig !

in diese Gegenden , wie zu den Wilden , allerlei bil¬
liges Spielzeug mitbringen . Man könnte sich da¬
mit , glaube ich , wie ein Gott verehren lasten . Der
Pope will wissen, ob uns unser König herschickt ,
ob unser König viel Geld hat , ob er ein Christ ist
und Frau und Kinder besitzt . Vorige Woche seien
zwei Franzosen dagewesen, die hätten gesagt, bei
ihnen gäbe es keinen König , ob das möglich sei ?
Gegen 10 Uhr bringen die Mägde zwei Matratzen ,
legen sie auf die Erde und einige schmutzige Lein¬
tücher darüber . Das sind unsere Lagerstatten . Die
Familie kampiert in ähnlicher Weise im Borraum .
Wir legen uns nieder , eine Schale Insektenpulver
zwischen uns , denn in den Leinentüchern entdecken
wir die Spuren erfolgreicher Wanzenjagden der
zwei Franzosen , die keinen König haben . Wir
binden die Hosen und Aermel der Schlafanzüge an
den Gelenken fest , um dem Ungeziefer das Herein¬
kriechen zu wehren . Nachts huschen einige Katzen
durch die zerbrochenen Scheiben unseres Zimmers .
Am nächsten Morgen hat wenigstens der Regen auf¬
gehört . Der Pope entlockt uns mit süßestem Lä¬
cheln einige Drachmenscheine mehr , als wir ihm
eigentlich zugedacht hatten und entläßt uns mit
seinem Segen . Das Pferd ist hier der einzige Trost .
Sitzt man wieder im Sattel , so weiß man , woran
man ist. Man kümmert sich um nichts, hat bloß
die Augen aufzumachen und vergißt schnell die Un¬
bilden der Nacht. Ein sehr anstrengender Ritt
bergauf durch Oleander - und Platanenwaldungen ,dann durch Steineichen bringt uns nach etwa vier
Stunden auf die Patzhöhe des Hagios Elias . Noch
hat die Sonne nicht völlig die schweren Wolken¬
schwaden vertrieben , aber schon bricht sie kräftig
hervor , während wir in die weite meffenische Ebene
und auf die Feste des Epaminondas , Ithome , blik -
ken . Nach dem Frühstück, das wir angesichts die¬
ses prachtvollen Bildes einnehmen , schlagen unsere
Pferde eine Art Galopp an , und in fast zwei Stun¬
den sind wir an der Bahnstation Dhiawolitza . Wir
entlassen unseren Agogiaten und steigen in den
Zug.

Totmünde kamen wir nach einigen Stunden in
Kalamata an . Wir wurden , ich weiß nicht mehr
wie, mit unserem Gepäck in einen Wagen verlade «»
der nach einigem Fahren durch das saubere , an
Italien erinnernde Städtchen , vor einem großen
weißen Haus mit Marmortreppe hielt — dem Ho¬
tel Panhellenion . Wir frohlocken geradezu bei die¬
sem Anblick. Wir finden lustige , weiße Zimmer ,
geräumige italienische Metallbettstellen , in denen
kein Ungeziefer sortkommt , und Wasserleitung . In

der Nähe des Hotels liegt das Restaurant Neos
Aeon (Neue Zeit ) : ein überfüllter Raum , unruhi¬
ges Gesumm an allen Tischen, eine unleserlich be¬
schmierte Speisekarte , der Kellner läuft weg. —
Unsere erschöpften Nerven ertragene kaum . Da
kommt auf einmal ein kleines , mageres , ältliches
Weibchen an unseren Tisch und fragt in oberbaye¬
rischem Dialekt : „San 's Deitsche? " und dieser En¬
gel stellt uns eine Hühnersuppe , Wiener Schnitzel
und einen Kaiserschmarren in Aussicht. Vor zwan¬
zig Jahren , erzählt sie, sei sie von München wider
den Willen ihrer Eltern mit einem Koch in die
weite Welt gegangen und nach dem Tode ihres
Mannes in Griechenland geblieben . Hier wolle
sie nun bis zu ihrem Tode bleiben , sie fühle sich
im Hause wie zur Familie gehörig , ihrer Arbeit
und Ordnung verdankt offenbar das Restaurant
sein Gedeihen , während alles um sie herum faulenzt

, und sie walten läßt . Ihrer Pflege verdanken wir' in den nächsten Tagen die schnelle Wiederherstellung
unserer Kräfte . Und als wir am letzten Tag um
6 Uhr früh — den Schnellzug nach Olympia neh¬
men , ist sie tiefberührt am Bahnhof und gibt uns
Grüße nach München mit .

kleines Aenillelou.
kf. Aus der Chronik der drei gestrengen Herren.

Während der Tage vom 11 . bis zum 14 . Mar führen
die „Drei gestrengen Herren" Mamertus , Servatius
und Pankratius als Nachhut des Winters ein strenges
Regiment : so will es der Volksglaube. Und der
Volksglaube hat Recht , wenigstens insofern , als um
die Mitte des Mais Kälterückfälle soft -regelmäßig auf-
treten . Diese Beobachtung ist viel älter, als die
wissenschaftliche Wetterkunde. Bor mehr als einem
Jahrtausend kannte man schon die „Drei gestrengen
Herren"

, wenn man sie auch noch nicht so benannt« .
Der Meteorologe H. Klein hat hierüber einmal ein
paar hübsche Belege mitgeteilt. Aus Frankreich sind
verderbliche Maisroste schon aus dem Jahve 892 über¬
liefert. Die älteste deutsche Ueberlieferung von Mai -
ftösten ist vielleicht die aus dem Jahre 1353 . Um
die Mitte des Mais dieses Jahres fiel in Schlesien
und Polen tiefer Schnee, der «sechs Tage lang liegen
blieb . Im Jahre 1419 findet sich in den Jahrbüchern
Johannes Lindenblatt, Officials zu Riesenburg, die
Angaben: „So war et also kalt nach Ostern ken
Pfingsten, das die Blüt ve-rsros off den Baumen , das
wenig Früchte worden von Obs.

" Am 10 . Mai
1439 fiel n-ach Angaben Grenaus in Braunschweig

«in so hoher Schn« , daß die Neste - er Bäume zer¬
brachen und di« Saat ganz niedergeschlagen wurde .
Im Mai 1652 fiel im Dessauischen viel Schnee ; eben¬
so im Jahre 1705 in der Mark Brandenburg , so daß
die Aeste der bereits belaubten Bäume dcwon zen-
brachen . Zur Zeit Friedrichs des Großen habe«
die „Drei gestrengen Herren"

, wie eine Anekdote vom
alten Frttz wissen will , einmal großen Schaden ange¬
richtet. Friedrich fragte nämlich einmal seinen Gärt¬
ner in Sanssouci , warum die Orangerie noch nicht
im Freien sei. Auf die Antwort : „Noch sind Pankraz
und Servaz nicht vorbei!" sagte er : „Was gehen mich
Seine Heiligen an , die Bäume sollen heraus !" Die
Orangen wurden ms Freie gesetzt und fielen den
Eismännern zum Opfer. Die erste Erwähnung der
„Drei gestrengen Herren" in der Fachliteratur der
Meteorologie findet sich erst im Jahre 1777 in einem
Werke des Italieners Toaldo ; die eigentliche wissen¬
schaftliche Untersuchung der Eismännerfrage stammt
jedoch aus dem vorigen Jahrhundert . Dove führte
im Jahre 1836 den Nachweis, daß der Volksglaube
in die Ueberlieferung von den „Drei gestrengen
Herren" eine durchaus richtige Beobachtung einge¬
kleidet habe. Doves Erklärung — er führte den
Kälterückschlag auf die schmelzenden Eisberge, die aus
dem Norden südwärts trieben, zurück — mußte ball»
fallen gelassen werden, da sie sich als unhaltbar
herausstellte, und ebenso erging es der Erklärung
Ermans , der im Jahre 1839 die „Gestrengen Herren

"
aus Meteorschwärmen erklären wollte . Erst seit den
siebziger und achtziger Jahren weiß man genauer ,
wie die Kälterückschläge zu erklären sind . Ganz ge¬
löst Ist die Frage noch immer nicht : jedoch so viel
steht fest, daß im Mai Kälterückschläge fast regelmäßig
austreten , wenn sie auch nicht an die bestimmten - Tage
gebunden sind, von denen der Volksglaube spricht-
Uebrigens wechseln di« Tage der „Drei gestrengen
Herren" nach Landschaften und Ländern . In Süd-
deutschland sind Pankratius , Servatius und Boni-
facius (vom 12. bis 14. Mai ) die Eisheiligen, während
in Norddeutschland sowie in den Niederlanden ihre
Herrschaft einen Tag früher beginnt, so daß Bom-
faoius der Letzte, nicht dabei ist und statt dessen
Mamertus ihre Herrschaft einleitet. In Frankreich
sowie in Ungarn kennt man die Äsheiligen unge¬
fähr in der derselben Zeit. In Rußland kommen sie
natürlich später, meistens vom 18. Mai an . Ti«
Tschechen haben übrigens aus den Anfangssilben der
drei Eismänner ein Wort gebildet : Pan Serboni-
Pan Serboni , so sagen sie, verbrennt die Bäume .



Freiwillige Versteigerung.
Nen IO. INai ISIS , n» «:I» nittsgs 2 IIkr-, werde

ich im Auftrag im Lagerhaus der Firma I . Kratzerts MSbel -
fpedttion. EdelSheimstratze 7 . gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
weigern:

2 Oefen , 1 Damen -Fahrrad . 2 Sofas , 1 Stickmaschine,
div . Oelgemälde , 4 Spiegel , 6 Schränke, 3 vollständige
Bette « , 1 Buffet , 3 Chaiselongues , 2 Pult «, 2 Uhre« , 1 Pe
trolenmofen , 1 Ofenschirm, 1 Vertiko . 4 Tische, 1 Kopier
preffe, L Grammophon , 1 eis. Bett , I Badeeinrichtung , be¬
stehend aus Gasofen nnd Guftbadewanne , 1 Motorrad ,
Bettwäsche und Weißzeug . verschiedenes Kücheugeschirr»
Stiefel nnd Schuhe , 10 Stühle , 1 Handtuchhalter» 3 Nacht¬
tische , 2 Kommoden, 1 Chaise ( Coupe ) , 21 Bände MeyerS
Konversations -Lexikon, verschiedene Bücher , 2 Sessel . „Die
Schule des Maschinentesinikers ", 1 Fliegenfchrauk , 1 Schirm¬
ständer, 1 Kleiderständer , 1 Schemel . Versteigerung bestimmt.

Karlsruhe » den 8 . Mai ISIS .
VtliMvn, Gerichtsvollzieher.

Grundstücks-Zwangsversteigerung.
V.-T . 17 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung sollen die unten

beschriebenen , in Karlsruhe-Daxlanden gelegenen, im Grundbuche von Karls¬
ruhe zur Zeit der Eintragung des Vcrsteigerungsvermerks auf den Namen des
Maurers Kornelius Berksch Eheleute in Daxlanden eingetragenen Grund¬
stücke am

Donnerstag , den 27 . Juni ISIS , vormittag - S Uhr,
durch das Notariat — in den Diensträumen Adlerstraße 25 , Hof, Seitenbau,
in Karlsruhe — versteigert werden .

Grundbuch Band 30 Heft 7 V Lgb .-Nr . 16022 : 5 »
12 gm Hofreite Taubenstraste 8 , darauf ein vierstöckiges Schätzung
Wohnhausmit Werkstätten , Stall uno anderen Nebengebäuden 9000 »4!

Grundbuch Band 30 Heft 7 V Lgb.-Nr . 16247 : 11 »
86 gm Acker „ Neugärten" . . SSO »4

Grundbuch Band 30 Heft 7 V Lgb.-Nr . 18536 : 8 »
31 gm Acker » Reut" . 300 »4!

Grundbuch Band 6 Heft 10V Lgb .-Nr . 18S65: 21 »
29 qm Acker »Hammäcker " . 530 *4

Grundbuch Band 6 Heft 10 V Lgb.-Nr . 18929 : 13 »
03 gm Acker »Hammäcker " . - . 330 -4
Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Februar und am 2S. März 1912

in das Grundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts sowie der übrigen

die Grundstücke betreffenden Nachweisungen , insbesondere der Schätzungsurkmwe ,
ist jedermann gestattet.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus
dem Grundbuch nicht zu ersehen waren, sind spätestens in der Versteigerungs -
lagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. Andernfalls werden diese
Rechte bei ver Feststellung des geringsten Gebots nicht berücffickitiat und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer «in der Versteigerung entgegenstehendes Recht hat, muß vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens hcrbeiführen . Andernfalls tritt für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 8. Mai 1912.
« roßh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

Freitag, den 16. Mai ISIS, nach¬
mittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokale , Steinstr . 23 hier , geg .
bare Zahlung im Dollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :
a . 2 vollständ . Betten , 1 Schrank ,

1 Waschkommode, 2 Sofas , 3
Kommoden , 1 Schreibtisch.

d . 24 Paar Sandalen , SS Paar
Hausschuhe , S Paar weiße
Tanzschuhe , 13 Paar Damen¬
schuhe, 1V Reste Anzugsstoffe,
1 Herren-Fahrrad.

Die Versteigerung der unter b.
aufgeführten Gegenstände findet
bestimmt statt .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

rii Mililele
2 Uoknungea
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nstr.
Ctephanspl ., Wohnung von 8—S
Zimmern , 2 Balk . , 2 Klos, nebst
Zubehör auf 1. Juli zu vermiet . ;
evtl , auch geteilt als 3 u. 5 Zim¬
merwohn. Für Aerzte od. Büro
sehr geeignet . Näheres Amalien¬
straße 15 im Papierladen .

Akademiestratz« 40 ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf den 1 . Juli oder 1 . Oktober d. I .
zu vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer im 3. Stock.

11,
in freier Lage , ist im 3 . Stock
eine schöne 7 Zimmerwohnung
nebst Zubehör per sogleich
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres erfragen Kriegstrabe 97,
Büro im Hof.

Karlstr . 64 (Eckhaus ) ist der 2.
Stock, 7 Zimmer , großes Bade¬
zimmer, nebst reich ! . Zubeh . auf
Juli zu vermieten . Näh . 4. Stock .

Westendstr. 29 ,
1 Tr . hoch , ist eine schöne Wohnung
von 7 Zimmern mit Balkon, Küche ,
Bad , Speisekammer , Keller , Fremden-
imnner im Mansardenstock , 2 Kammern,
Waschküche und Gartxn auf 1 . Juli zu
vermieten. Anzusehen von 10— 12 und
von 3—5 Uhr . Näh. im Hause , 3. St .

Herrschllstswohnung
zu vermieten.

Kochstraftc 7 , parterre, ist per
1>Juli oder früher eine der Neuzeit ent-
wrechend eingerichtete Wohnung von
^ Zimmern, Badezimmer und reich¬
lichem Zubehör (mit Garten) zu ver¬
kneten. Näheres Sofienstraste 116
« - Büro od. Westendstr . 33 , 2. St .

Fricdenstmße 13
schöne 6 Zimmerwohn . mit Bade¬
zimmer u. reich! . Zub . auf 1 . Juli
Zu vermiet . Näh . 1 Treppe hoch.

Parkstr.
ist eine schöne Wohnung von 6
Zimmern, Bad, gr . Veranda und
allem Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres Grund - u . Haus¬
besitzer-Verein, Herrenstraße 48 .

Schöne 8 Zimmerwohnung nebst
Zubehör , 2. Stock (alle Zimmer
hoch u . nach der Straße gehend) ,
im Zentrum der Stadt , Eckhaus
der Kaiserstr ., ist per 1. Juli evtl ,
früher zu vermieten . Eignet sich
besonders für Bürozwecke. Eefi .
Offerten unter Nr . 5779 ins Tag -
blattbüro erbeten ._

Boeckhstr. 14 ist der 3 . Stock, be¬
stehend aus S Zimmern , Küche,
Badezimmer und sehr reichlichem
Zugehör, auf 1 . Juli zu vermieten.
Zu erfragen daselbst oder bei Archi¬
tekt Rudolf Rleetz, Sofienstraß« 37.

Bunsenstratze 7 Herrschaft! . Hoch¬
parterre -Wohnung auf 1. Oktober
zu vermieten , 5—6 Zimmer , Bad ,
große Terrasse , abgeschlossen . Hof
mit Garten rc. Näh . daselbst od .
Lessingstraße 3, 4 . Stock ._

Friedeustrafte 14 ist im 3 . Stock
eine schöne 5 Zimmerwohnnng mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Preis 950 »4l. Mheres im
1 . Stock.

Gartenstratze 36, pari ., ist eine
schöne 5 Zimmerwohnung (1 Zim¬
mer evtl , als Bad , Leitung Vor¬
hand .) mit 2 Mansarden , reichlich .
Zubehör u . Gartenanteil per 1.
Juli zu vermieten . Näh . daselbst
oder Hirschstraße 40 .

'
_

Leopoldstr 28 ,
in gutem , ruhig . Haus, sonnige 5 Zim¬
merwohnung (ein Zimmer mit Bade¬
leitung) und allem Zubehör an kleine,
ruhige Familie od. einzelne Dame zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock
zwischen 10 und 4 Uhr.

MellMchthonstraßk 4,
beste Lage Oststadt, in ruhigem
Hause, 1 Treppe hoch, Herrschafts¬
wohnung mit

5 Zimmern ,
Küche, eingericht. Bad u . reichlich .
Zubehör per sofort oder später
zu verm . Näh , daselbst parterre .

Nokkstr . 16 ist auf 1 . Juli eine
6 Zimmerwohnung mit reich ! . Zu¬
behör zu vermieten . Näh . in der
Wohnung daselbst oder Linden¬
platz 11, Mühlburg . Tel . 3096.

5 od. 7 Zimmerwohnung
zu vermieten Herrenstrahe 15 . Zu er¬
fragen daselbst im Bnefmarkenladen
oder Telephon 122 , Amt Ettlingen .

Adlerstratze 13
ist eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per Juni oder Juli
an ruhige Leute zu vermieten .
Zu erfragen im Laden.

Boeckhstr . 11, 2. Stock, ist eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Balkon , Veranda , Bad u. sonstig.
Zubehör auf 1. Juli od . 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näh. 3 . Stock das.

Herrenllratze7 , 4 . Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus 6 Zimmern , Küche ,
Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf 1 . Juli zu
vermieten .

I . Ettlinger 8 Wormser.
OO0O00000000000O

BMch 31 ,
bei der Händelstraße , sind per so¬
fort oder später drei 4 Zim¬
mer - und eine 3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör zu vermieten .
Näheres beim Eigentum . Luisen¬
straße 89, Laden , oder bei Herrn
Architekt Truntzer , Aorkstraße 41 .
O0OO00OOOOOO0OO0

Moderne 4 Zimmerwohnnng ,
2 . Stock , Bad , 2 Ballone , auf 1 . Juli
zu vermieten : Klauprechtstraße 38

Kaiserstratze 123 ist eine schöne,
geräumige 4—8 Zimmerwohnnng
mit Zubehör , auch zu Bureaus
sehr geeignet , per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh . im Laden daselbst.

Körnechraße 27
ist eine schöne 4 Zimmer¬
wohnnng ev . auch 3 Zimmer
mit Balkon und allem Zugehör,
im 3. Stock , sofort oder später
zu vermieten . Zu erfragen
Körnerstraße 27 , parterre.

Krlegstr . 162 ist eine sehr schöne
Wohnung von 4 Zimmern m . Bad ,
nach Süden gelegen, herrl . Aus¬
sicht ins Gebirge , auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres parterre .

Luisenstratze 2a ist eine Woh¬
nung von 4 Zimmern , 2. Stock ,
mit allem Zubehör auf 1 . Juli d.
Js . an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres 1 . Stock daselbst.

Maxaubahnstrafte 36 , 3. Stock,
Wohnung von 4 Zimmern, Mansarde,
Küche, Keller auf sofort oder später
preiswert zu vermieten . Näheres
Wendsstraße 1 , L. Pallmer .

Rankestr. S, 2 . Stock, ist eine
4 Zimmerwohnung mik Zubehör
und Hausgärtchen sofort zu ver¬
mieten . Näheres Bahnbauinspek¬
tion I , Bahnhofstr . 9, Zimmer 8.

Rudoffstr. 1 zwei schöne 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad, Balkon
nebst üblich. Zubehör aus 1. Juli
zu verm . : Rudolfstr . 1 , 2. St . r .

Scheffelstr. 2, Ecke Kaiser -Allee,
1 . Stock , eine schöne 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli od . früher
zu vermieten . Näh . 3 . Stock lks .
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Reubau Bachstratze 46b ist im
3. Stock eine schöne 4 Zimmerwoh-
nung mit Mädchenzimmer, Bad,
Speisekammer , Klosett u^ Garten¬
anteil per sofort oder auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh . Bachstraße 57
bei Gl . Hetz od . bei Jos . Hurst ,
Ecke Morgen - und Liebenstein¬
straße 2, 2 . Stock .

Wohnung zu vermieten.
Kaiserstr. 54, 3 Tr . hoch , ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung m. all.
Zubehör per 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei I . Hahn, Kaiser¬
stratze 54 , Laden .

Vier -Zimmerwohnnng , Nelken¬
straße 33, 4. Stock , auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres im 1 . Stock oder
Kaiser - Allee 95.

Schöne, geräum. 4 Zimmerwohnnng
zum Preis von 400 jährlich , ver¬
hältnishalb . auf 1. Aug . an pünktliche

vermieten . Näh. Kaiser-
uerbau, 4 . Stock rechts .

Wohnungen
in der

Bunsenstratze . 3. St ., 4 Zimmer,
Vadk ., Balkon u. reich!. Zub.
auf sofort zu vermieten .

Kriegftr . 159 im 2 . Stock 4 Zim¬
merwohnung mit Küche , Bad ,
Speisekammer , Balkon , Man¬
sarde , Speicherkammer , 2 Kel-
ern , per 1 . Juli zum Preis von
780 »il zu vermieten .

Näheres Douglasstraße 22, 2. St .

4 Zimmerwohnung, -
Kriegstrahe 178 , pari ., nebst Küche ,
Badezimmer , Veranda , Mansarde ,
Speicherkammer , Keller u . Garten
ist auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
Sofienstraße 56 , 3. Stock .

4 Zimmerwohnung , parterre , m.
Küche rc. , auf 1 . Juli zu vermie¬
ten ; auch zu Büros geeignet . Näh.
Friedenstraße 20 , parterre . An .ru-
iehen von 10—2 Uhr.

Herrschaftswohnung
zu vermieten.

Durlacher Allee 21, 3 Treppen ,
ist eine 4 od . 5 Zimmerwohnung
(Eckhaus ) , schöne, sonnige , freie
Lage, mit Bad u. reich ! . Zub ., per
sof . od . spät , zu verm . Näh , pari .

Akademiestr . 39 ist eine 3 Zim-
merwohnung im Seitenbau aus 1.
Juli zu vermieten . Preis 380 »ft.
Näheres im Ladern

Boeckhstr. 32 ist eine Mcmsar
denwohnung von 3 Zimmern mit
Balkon und Veranda u . Speicher¬
kammer auf 1 . Juli zu vermieten .
Näher , in der Wohnung selbst od.
Lindenplatz 11, Mühlburg . Tele¬
phon 3096 .

Boeckhstraße 36 ist im 4. Stock
eine schöne , geräumige 3 Zimmer¬
wohnung mit Bad auf 1 . Juli zu
vermieten . Einzusehen von 11—3
Uhr . Näheres im 1 . Stock das.

Brahmsstr . 5 «. 29 <Ecke Bach¬
straße) u . Hardtstr . 50 schöne 2 u.
3 Zimmeriv . a. 1 . Juli zu verm .
Gebr . Zieger .

Herderstrafte S ist im 4. Stock
eine 3 Zimmerwohnmrg mit Bad und
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Preis 500 Mark. Au erfragen Sofien
straße 95 I .

Humboldtstr . ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern nebst
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Gerwigstratze 35, 2 . St .

Kaiserstrafte, Vorderhaus , 3 Tr.,
ist eine freundliche Wohnung von
3 Zimmern , Küche und allem Zu¬
behör sofort oder später zu vermieten .
Preis 600 Mark. Näheres bei Fr .
Mett » Kaiserstraße 60 im Laden .

Kaiserstratze 87 , Hth ., part ., ist
eine neu hergerichtete Wohnung ,
3 Z . u . K ., an kleine , ruh . Fam .
per sofort od . später zu vermieten .
Näheres im Laden daselbst oder
Kaiserstraße 75 , 3 . Stock .

Wasserstraße 107 , eine Treppe
hoch , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mer«, Küche und sonst . Zubehör auf
1. Juli zu vermieten . Näh , im Laden .

Leopoldstr . 14, part., eine schöne
3 Zimmerwohn ^ Küche u . Zubeh .
auf 1 . Juli od . Juni zu verm . Näh .
1 Stiege hoch.

Ludwig - Wilhelmstrafte IS ist
eine geräumige 3 Zimmerwohnnng,
Sommersrite, in gutem Hause , an
ruhige Familie auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 2. Stock.

Markgrasenstraße 44,
2 . Stock, Vorderhaus, 3 Zimmer ,
Küche , Mansarde, Keller und Speicher
per 1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
im Laden daselbst.

Phikippstr . 18 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Küche und
Zubehör u . eine Stallung , beides
zusammen oder getrennt per 1 .
Juli zu vermieten .

Scherrstr . 18 ist eine schöne 8
Zimmerwohnung auf sofort oder
später zu vermieten . Zu erfrag ,
daselbst im 2 . Stock links .

Seubertstrafte 4 ist der 4. Stock
mit 3 Zimmern und allem Zubehör
(Glasabschluß ) zu vermieten . Näheres
beim HausverwalterHerrn Hartman «
oder Westendstraße 62 , parterre.

Sofienstr. 159 ist im 3 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung m.
Bad u. sonst . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermiet . Näh. Körnerstr . 32, II .

Uhlandstrafte 4 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung mit Bad und Mansarde so¬
fort oder später zu vermieten . Näheres
oaselbst parterre oder Kriegstraße 152
im Bureau.

Viktoriaftr . 12 n ist Parterre -
Wohnungvon 3 Zimmern, Küche und
Zubehör auf 1. Juni oder Juli zu
vermieten . Zu erfragen Viktoria¬
straße 12, Bureau.

3 Zimmerwohnnng
Amalienstr. 65, 3. St . , zu vermiet .
Besichtigung dch . Vechtel daselbst.
Näh . Amalienstratze 22 , 4. Stock .

Eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon und Klosett ist Rint -
heimerstr . 24, 3 . Stock, aus 1 . Juli
zu verm . Zu erfragen part . links .

Mansardenwohnung
von 3 Zimmern . Küche u . Zugeh .,
neu hergerichtet u . mit Kochgas
versehen, ist per sofort od. später
billig zu vermieten . Näheres
Scheffelstraße 62 , 4. Stock rechts .

3 Zimmerwohnnng
per sogleich zu vermieten : Philipp¬
straße 29 . Näheres daselbst. Tele¬
phon 2799.

Schön « 8 Zimmerwohnung mit
Zubehör im 4. Stock auf 1. Juni
evtl , später zu vermieten . Zu er¬
fragen Marie -Mexandrastr . 19 , pt .

Durlach. Allee. Lcke Degenfeld-
stratze 1, ist eine schöne Wohnung
von 2 Zimmern , Küche u . Keller
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
im Eckladen .

Degenfrldstr . 4a ist eine Mans .-
Wohn. , 2 Zimm ., Küche , Kell . , Gas
auf 15 . Mai od . sp. zu verm . N . pt .

Schützenstr . 56 Laden mit schö¬
ner 3 Zimmerwohnung , großer
Küche u . Zub . für 600 »st jährl .,
für Filiale od . Kostgeberei, aiss 1.
Juli od . 1 . Okt . zu verm ; auch
kann noch Magazin dazu gegeben
werden . Näheres 4 . Stock.

Lade«
mit 2 Zimmern, Küche u . Zubehör auf
1. IM zu vermieten . Näh . Luisen-
straße 59 , 2. Stock.

I Haizingerstmße 10 I
I ist eine schöne 2 Zimmerwohn. >I Klosett im Glasabschluß, mit II reich !. Zubehör per 1 . Juli zu II verm . Näh. Hebelstr. 3 im Laden . I

Kaiser -Alle« 115 ist im 1 . Stock
1 gr . 2 Zimmerwohnung mit Ba¬
dezimmer u . Veranda auf 1. Juli
zu verm . Näh . Kaiser -Allee 109.
Telephon 1707 .

Kronenstr . 51, Seitenbau , ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung
mit Küche u. Keller an ruhige Fa¬
milie zu vermieten . Näheres da¬
selbst im Laden .

Rüppurrerstr . 14 ist im Seiten¬
bau eine schöne Wohnung von 2
Zimmern u . Küche an kl. Familie
(erwachs. Pers .) auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh . Borderh ., 2. St .

Biktoriastr . 9 ist im Vorderh .
die Mansardenwohnung von 2
Zimmer », Küche und Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres im
Vorderhaus , 2 . Stock .

Waldfir . 5, Seitenbau , 2 . Stock,
ist eine schön«, kleine 2 Zimmer¬
wohnnng mit Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 11
bis 6 Uhr . Näh . bei Frau Freitag
daselbst , 1 . Stock, oder Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstraße 115 .

Waldstr . 85, schön . Hof , kleine
2 Zimmerwohnung mit Küche an
1 od . 2 Pers . auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Anzusehen von 11 Uhr ab.
Näheres im Laden.

Werderplatz 50 ist eine Man¬
sardenwohnung , 2 Zimmer , Küche ,
Keller u . Gaseinricht . auf 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfr . im Laden.

Werderstrafte 87 ist eine billige
Wohnung , 2 Zimmer nebst kleiner
Mansarde , Küche u . Keller , mit
Glasabschluß , per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfr . Werderstr . 87, pt .

Hinterhanswohnunge « :
1 . u. 2. Stock , 2 u . 3 Zimmer
mit Küche für 18 n . 25 »4! monat¬
lich auf 1. Jimi zu vermieten .

Näheres Durlacherstraße 29
im 1. Stock.

2 Zimmer
und 1 Keller sind Hirschstrafte 4 ,
L-eitenbau im 2 . Stock , mit besonderem
Eingang , für Büro oder an eine Person
auf sofort ober 1 . Juli zu vermieten ;
ruhiges Haus . Näh. im 3. Stock
oder beim Hausbesitzerverein Herren¬
straße 48.

Z « vermiete «

2 Minmtt -WsW .
modem, mit Zubehör, Klosett
im Abschluß in Efsenwein -
stratze 1 an ruhige Leute;1 Zimmer, außerhalb des
Glasabschlusses , eventl. auch für
Büro geeignet : Körnerstr . 18 .
Näheres Ettlingerstraße 29 I.

Zu vermieten

2,3 v. 4 AimnttW-ilWeu
in guter Lage, p. sofort u. 1. Juli .
Näh . Edelsheimstr . 7 bei Wolfs .

Eine frdl . Mansardenwohnung ,
2 Zimmer , Küche , Keller , i. Hin¬
terhaus , auf 1. Juli bill. zu verm.
Zu erfr . Luisenstr . 64 , Vdh . , III . I .

Zwei schöneunmöbliertcZimmernebst
Speichcrkammerund Keller auf 1 . Juli
zu vermieten. Näh. zu erfragen Hans-
Thomastraße 15 , Ecke Blsmarckstraße ,
gegenüb . d. Schloßgartenemg., part. r.

Stadtteil Rüppurr
2 Zimmer und Küche auf 1 . Juli
zu vermieten : Hedwigstraße 9.

Kronenstr . 51, Seitenbau , ist e.
großes Zimmer mit Küche u . Kel¬
ler an 2—3 ruhige Leute zu ver¬
mieten . Näh . daselbst im Laden.

Schillerstrafte 3 ist eine Wohnung
von 1 Zimmer , Küche, Mansarde, an
eine Person sogleich oder später zu
vermieten. Zu erfragen 2. Stock.
»- - H

LSckea mu> Lokale
^

Lade« mit Wohnung.
Schützenstraße 75 ist ein Laden mit

2 Zimmerwohnung per 1 - Juli zu ver¬
mieten. Näheres Hirschstraße 40 im
Büro .

89e» 9er Mi,
55 qm groß , ist zu vermieten .
Näh . bei Jos . Meeft , Erb¬
prinzenstraße 29.

Bumu 9er WojnrSlline.
Zöhringerstratze 110 . nächst der

Ritterstr . , sind im 1 . Stock gegen
die Straße 2—3 unmöblierte Zim¬
mer, welche jahrelang als Bureau
benützt wurden , auf 1 . Juli oder
später zu vermieten . Dieselben
eignen sich auch für einz . Herrn
als Wohnräume . Näh . daselbst im
Seitenbau , 1 . Stock rechts.

i Stefanienstrafte S4 (Ein-
l gang von der Baischstraße aus)
i sind im 1 . Stock 3 Bureauräum«
j auf 1 . Juli zu vermieten. Diese
z Räume könnten eventl . auch als

3 Zimmerwohnung mit Küche
im Souterrain abgegeben werden .
Näheres Baischstr . 1 oder Rüp-
purrerstraße 13 , Bureau-

Kontorzimmer , Hebelstraße 11 ,
am Marktplatz , eine Treppe hoch ,
mit direktem Eingang , sowie Kel¬
lerabteilung sofort oder später zu
vermieten . 2 Kontorzimmer Dur¬
lacher Allee 25 , Straßenbahnhalte¬
stelle , im Hof pari ., nebst Schup¬
penanteil u. Lagerplatz , eventl . ge¬
trennt , sofort zu vermieten . Näh .
bei Earl Giitz, Hebelstraße 11/15.

Lokal,
als Werkstätte oder Magazin geeignet ,
3 Stockwerke, Mt Keller und Speicher,
je 70 yw , sofort Mig zu vermieten.
Näheres Zähringerstraße8, 2 . Stock.

Räume
als Werkstätte oder Lager geeignet ,
nebst schönen , Hellen Bodenräumen u.
großen Kellern sind billig zu vermieten.
Näheres Kaiser- Allee 27 Ü .

Markgrasenstraße 43 eine Helle

Werkstätte
(ca . 50 qm) mit Kontor und Einfahrt
sofort zu vermieten .

Zu umulele«.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

WtrkzeilMschlueuftSrik
1. L.

Ritterstraße 13/17 .

Brauerstr . 19 ist eine schöne,
Helle Werkstätte auf 1 . Juli billig
zu vermieten . Zu erfragen im
Laden daselbst oder bei A. Bolz ,
Augartenstraße 89.

Helle Geschäftsräume,
ganz oder geteilt, evtl , mit Kraft¬
betrieb , per 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei B . Wirth, Garten -
straße 10 im Seitenbau .

Schöne, Helle Werkstätte
oder Magazin ist auf sogleich in
her Klauprechtstr . 23 zu vermiet .
Näheres Leopoidstratze 4, 4. Stock .

Ummer
Adlerstr. 13 ist ein gut möbliert .

Zimmer per sofort zu vermieten .
Zu erfragen im Laden .

Klauprechtstraße 9 , 3 . Stock , ist ein
mt möbliertes Zimmer in ruhigem
Hause bei guter Familie sofort zu verm.

Parkstraße 9, 2 . Stock , gut möbl.
Zimmer an einen soliden Herrn sofort
zu vermieten. Zu erfragen Edelsheim-
straße 6 , parterre.

Gut möbl . Zimmer an bessern
Herrn zu vermieten , auf sofort od.
später : Schützenstraße 56, 3 . St .

Sehr schönes , auf die Straße
gehendes, leeres Zimmer ist so¬
fort zu vermieten .

Karl - Wilhelmstraße 10.
Eins. möbl. Zimmer , part . , sep .

Eingang, per sofort oder später
billig zu vermieten .

Humboldtstraße 24, parterre .
Zimmer, hübsch möbl ., ist sofort

od . später für 12 »st zu vermieten .
Näher . Ludwig-Mlhelmstraße 17,
5 . Stock rechts. Keine Mansarde .

Akademiestr. 48, 2 Treppen , in
ruh . Lage, zwischen Douglas - und
Airschstr ., ist ein gut möbl . Wohn -
und Schlafzimmer zu vermieten .

Große Werkstätte
mit Keller , Karlstraße 75 , per sofort zu vermieten.
Näheres I . Ettlinger H Wormser, Herrenstraße 9.

in
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Einfach möbl . Zimmer . Garlen -
stratze 58. sofort od . später zu ver¬
mieten . Näheres parterre rechts.

Amalienstraße 85 , 3 . Stock, ist
ein freundlich gut möbliertes Zimmer
für sogleich zu vermieten .

Steinstr . 3 ist ein gut möblier¬
tes Zimmer, 2 Treppen hoch , so¬
fort zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
an bessern Herrn zu vermieten :

Akademiestraße 24 , 3 . Stock.
Kaiserstraße 88 ist im S. Stock

ein zweifenstriges unmöbliertes
Zimmer per sogleich zu vermieten.
Näheres im Weißwarengeschäft .
« » « » » « » « « « » » » » » «
Vis -a-vis dem Palaisgarten sind

2 schön möblierte Zimmer auf 1 .
Juni zu vermieten .

Kreuzstraße 2S, 1 Tr . hoch.

Zwei einfache
Mansardenzimmer,

mit oder ohne Kost sind zu verm .
I . Ziegler , Bahnhofstraße 18.

u vermieten : Markgrasenstr . 36 .
In Ettlingen sind in unmittel¬

barer Nähe des Waldes , beim Vo-
,eisang, zwei herrlich gelegene
Zimmer, möbliert od . unmöbliert,
ofort an bessern Herrn od . Dame
u verm . Zu erfr . i . Tagblattbüro .

Niel -lieMlle
Ein Herr (Ausländer ) sucht ein

elegant möbl ., groß ., Helles Wohn-
u . Schlafzimmer im Zentrum , par¬
terre od . 1 Treppe , evtl, mit Pen¬
sion . Offerten m . Preis an Herrn
Eampos, Kaiserstraße 168, 3. St .

Herrschastswohnung auf 1 . Ok -
ober von kl . Familie gesucht , 4
(immer , Bad , Veranda , Mans .,
teller , ohne Vis -a-vis , Blick ins
)rüne , womöglich Gartenanteil , in
uhiger Lage, 1 . Stock oder Hoch-
arterre . Offerten mit Preisang .
. Nr . 5831 ins Tagblattbüro erd .
Gesucht auf 1 . Juli von junger, kinder¬

losen Beamtenfamilie schöne s Zim -
merwohnnug im Vorderhaus mit
Zubehör event. Gartenanteil. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 5856 ans
Tagblattbüro erbeten.

In der Nähe des Hardtwaldes
wird per bald eine Wohnung ,
mögl . Hochparterre , von 5 Zim¬
mern , Küche , Bad u . Zubeh . ge¬
sucht . Offerten mit Preisang . uni .
Nr . 5874 ins Tagblattbüro erbet .

Zu mieten gesucht ein
kleines

mit Bäumen , Nähe der Kaiser
Allee 139 . Zu erfr . v . W ., Kaiser-
Allee 139, 3. Stock.

Ammer
Ein einzelner HN:r (Beamter )

sucht per sofort in der Weststadt
in einem guten Hause , in schöner
Lage,

3—4 unmöblierte Zimmer
nebst einer Mansarde oder auch
eine schöne Wohnung mit 3 bis
4 Zimmern und Zubehör zu mie
ten . Der Vermieter sollte die üsi
liehe Bedienung des Mieters über¬
nehmen . Dieser legt insbesondere
Wert darauf , das Abendessen im
Hause bekommen zu können . Nö¬
tigenfalls würde auch eine Woh¬
nung mit 5 Zimmern und Zube¬
hör gemietet und 1 oder 2 Zim¬
mer gegen Uebernahme der Be¬
dienung an ein älteres Fräulein
oder alleinstehende ältere Witwe
abgegeben. Ausführliche Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 5882
ins Tagblattbüro erbeten .

Wohn- «. Schlafzimmer, klein,
aber schön möbl., von solid . Herrn
(Dauermieter ) , in ruhig ., schöner
Lage, Mittelstadt , bei best . Fam .,
in gut . Hause , per 15 . Juni evtl,
früh , zu mieten gesucht . Offert ,
mit Preisang . unt . Nr . 5880 ins
Tagblattbüro erbeten .

Leidende junge Frau sucht ein,
fach möbliertes Zimmer bei be¬
scheidener Familie zwisch . Kreuz-
u. Waldhornstr . Off. m . Preisang .
u . Nr . 5891 ins Tagblattbüro erb.

Zinunergesuch .
Besserer Herr sucht auf 1 . Juni

gut möbl., ungeniertes Zimmer
(evtl , kleines Wohn- u . Schlafzim¬
mer ) , zwischen Hauptbahnhof und
Kaiserstraße. Badegelegenheit im
Hause erw . Off. nur m. gen. Preis¬
ang . u . Nr . 5887 ins Tagblattbüro .

llllpilulieil
25000 Mark

sind auf 2. Hypothek auszuleihen .
Off. u. Nr . 5827 ins Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht auf 1 . Okto-
ü in Verkehrslage oder Bahn -
ifnähe geräumige Wohnung , 7
s 10 Zimmer, mit Zentralhei-
lNg und elektrischer Beleuchtung ,
fferten mit Preisangabe unter

5885 ins Tagblattbüro erbet .
Schöne, geräumige 4 Zimmer -
ohnung im Zentrum (Durlacher
or bis Marktplatz ) aus sogleich
>er später gesucht . Offerten mit
ceisangabe unter Nr . 5870 ins
igblattbüro erbeten .

Wohnungs-Gesuch »Z»
Für ein ruhiges Geschäft 2 Zimmer -

Wohnung im Zentrum der Stadt ge¬
sucht. Off. m . Preisangabe an Sophie
Grieshaber » Herrenstr. 37 , erbeten .

LSäe« nmä Lokale
Ich suche in Karlsruhe od . Um¬

gebung gutgehendes , kleineres

Kurz- « . MmreugesW
zu übernehmen . Nur direkte , aus -

Angebote unter Nr . 5872sührliche
ins Tag!Tagblattbüro erbeten .

IS

Geld -Darlehen
mit ratenweiser Rückzahlung ohne
Vorkosten . Viele Auszahlungen !
Reell und diskret . Hypotheken -
Baugeld besorgt F . Gauweiler ,
Karlsruhe-Mühlburg, Hardtstr . 4b.
(Rückporto .)
N - ümlp u . Prwatangestellte m sich.
Dkllmlk Lebensstellung u . höh . Ein¬
kommen erh . Darlehen bis zu 600
»st direkt voll Selbstgeber (Pri¬
vatim ) gegen Möbelverpfändg ., so¬
wie Abschluß einer Lebensversich.
Streng diskret u . durchaus reell .
Keine Dorspesen. Offerten unt .
Nr . 5890 ins Tagblattbüro erbet.

2000- 3000 Mark
gegen doppelte Sicherheit und 8 °i«
Zins sofort gesucht . Zurückzahlung
1 . Avrrl 1913 . Offert, unt. Nr . 5810
ins Tagblattbüro erbeten .

M - IM« Merk
auf 2. Hypothek zu 5 V, Zins von
pünktl . Zahler mit prima Bürg¬
schaft aufzunehmen gesucht . Off .
u. Nr . 5826 ins Tagblattbüro erb.

AWU »rk,
1 . Hypothek zu 4V« V, per 1 . Juli
aufzunehmen gesucht . Offerten u.
Nr . 5883 ms Tagblattbüro erbet.

10000 Mark
auf beste 2. Hyp. gesucht . Schätzg .
112 000 »st. 1 . Hyp. 67 000 »st —
68 °/» d . Schätzung. Haus schönste
Lage. Offerten unter Nr . 6848
ins Tagblattbüro erbeten .

12888 Mark,
2. Hypothek auf prima Objekt per
alsbald gesucht . Offerten unt . Nr.
5884 ins Tagblattbüro erbeten .

4000 Mark
aus 3. Hypothek , prima Bürgschaft,
auf ein Geschäftshaus , gut . Lage
u . pünktl . Zinszahler , auf 1 . Juli
gesucht . Offerten unter Nr . 5886
ins Tagblattbüro erbeten .

Mene
'

Kleidermacherin gesucht.
Arbeiterin direkt aus der Lehre

gesucht : Aorkstr . 15, 2. St . rechts.

Tüchtige Friseuse ,
welche außer dem Hause frisiert ,
ab 15. d. Mts . gesucht :

Aorkstratze 38, 3. Stock rechts.

Dicnsimiidchcn
hohem Lohn : Gerwigstraße 2 , 1. St

Auf 1 . Juni wird eine perfekte
HerrsAstsköchiil

gesucht . Gute Zeugnisse erforderlich.
Zu erfragen von 9 bis 11 Uhr und
von 5 bis 7 Uhr: Westendstraße 71.

Gesucht auf sofort tüchtiges, solides
Mädchen, das schon in besseren
Häusern gedimt hat, gut kochen kann
und die Hausarbeit versteht. Auf
Dauer oder auch zur Aushilfe. Vor¬
zustellen von 2 Uhr ab Redtenbacher -
straße 25, 2. Stock

Auf 15. Mai oder 1 . Juni wird ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
gesucht, das selbständig der bürgerlichen Küche vorstehen kann und
Hausarbeiten mitübernimmt.

Frau I . Steiner ,
Weinhandlung , Karlstraße 22 II .

krsusem ,
vslodsk üotl dis ^ .dIsr-8ostrsiI )wL8oftms dsdisvsll Kami,
2U svlortisssm Eintritt ssSMsdt . ^ v ^ sbots mit ^ nZ -ads

bmlisrisssr iLtiAcsit und 2sußm8 - ^ .b8estrikt6ll unter
Rr. 5877 in8 laAblattdüro erdeten .

Mädchen gesucht,
eoang ., das bürgerl . kochen kann
und willig Hausarbeit verrichtet ,
auf 15. Mai . Frau Steinbach ,
Steinstraße 27.

Unseres Mjen
als Stütze der Hausfrau sofort ge¬
sucht :

Hotel Viktoria ,
Kriegstraße 22.

Prinat -KSchintlll> > zu kl. Familie, sonne ein
> > gutes Zimmermädchen ,

das nähen kann , finden
Stellen, perfekte Köchin

in Herrschaftshaus gesucht durch
Karoline Käst Witwe , Wald¬
straße SS , 2. Stock, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin.

Reinliches Mädchen , welches gut
bürgerl . kochen kann , einige häus¬
liche Arbeit besorgt , findet bei KI.
Familie Stelle sofort oder 1b.
Mai : Waldstraße 32 , 2. Stock .

— Köchln, —
die auch Hausarbeit übernimmt ,
auf 15 . Mai gesucht . Meldung 2
bis 5 Uhr nachmittags : Karl¬
straße 99, 3. Stock.

Auf sofort oder später wird ein
nicht zu junges , sehr zuverlässiges

Kindermädchen
bei guter Bezahlung gesucht . Zu
erfragen Karlstraße 16 , 3 . Stock.

Fleißiges Mädchen , in Küche u.
Haushalt erfahren , per sofort oder
1 . Juni gesucht . Vorzustellen 9
bis 12 und 5—7 Uhr Weinbren¬
nerstraße 38 , 2. Stock .

Dienstmädchen -Gesuch.
Auf 1. Juni wird ein gut empf-

Mädchen, das selbständig kochen
kann u . Hausarbeit übernimmt ,
gesucht . Näh . Kriegstr . 69 , 2 . St .

Jüngeres Mädchen ,
welches sich willig allen vorkom¬
mend. Häusl. Arbeiten unterzieht ,
für die Stunden von 8 Uhr mor¬
gens bis 2 Uhr mittags per sofort
gesucht . Näheres bei I . Füller ,
Durlacher Allee 9, 4 . Stock .

Ein einfaches Mädchen, das zu
Hause schlafen kann , nachmittags
zu Kindern gesucht . Zu melden
von 10—3 Uhr bei Frau Traub ,
Karl -Wilhelmstratze 26 , 4. Stock .

Gesucht wird für sofort ein sau¬
beres , erfahrenes , besseres Mäd¬
chen zum Alleindienen in klein.
Haushalt . Zu melden zwischen 2
und 5 Uhr. Frau Dr . Anheitzer,
Kaiser -Allee 137 .

Küchennrädchen
per sofort oder 15 . Mai gesucht beihohem
Lohn : Gottesauerstratze 27 , parterre.

Auf 15 . d . Mts . wird ein rein¬
liches Küchenmädchen, das im Ge¬
müseputzen und Salate Herrichten
bewandert ist, gesucht . (Geschirr¬
waschen ausgeschloffen. ) Näheres

LMitttm-Rchnmt
Karlsruhe.

Dirigent,
ein jüngerer , tüchtiger , für einen
kleineren Lhorverein gesucht . Off.
u . Nr . 5881 ins Tagblattbüro erb .

Alhm Wen;.
Für alle grüß. Stadt - u . Land¬

bezirke Badens sind bezirksweise
Generalvertriebsstellen eines ges.
geschützt , u . in jed. Haushalt fünf¬
fach verwendb . Massenartikels zu
vergeben . Tücht., strebst Leuten ,
die über einige 100 »st Barkapital
verfügen , bietet sie beste Gelegen¬
heit z . Gründung einer sich , und
hoh. Gewinn bringenden Existenz.
Off. unt . F . F . 4299 an Rudolf
Masse , Freiburg i. Br.

Tapeziergehilfe,
im Polstern u. Zimmertapezieren
selbständig, findet Beschäftigung b.

Sebastian Münch ,
Karlsruhe , Schillerstraße 33 .

RI Stellen finden:
» > i einfache Kellnerinnen , Mäd¬
chen für Hausarbeit u . Servieren ,
Mädchen, welche kochen können ,
Privat -, Kinder -, Haus - und Kü¬
chenmädchen, sowie jünger . Haus¬
bursche . Frau Anna Hösler, Zäh-
ringerstrahe 8, 2. Stock , gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerin .

Wer
fertigt sofort tadellose

Rkfomkleider ?
Off , u. Nr . 5833 ins Tagblattbüro .

Von anständig . Eltern wird ein
Lehrmädchen

gegen sofortige Vergütung , sowie
eine angehende

Berkauserin
per sofort gesucht .

A. Lueas, Kaiserstraße 185 .

Putzfrau
für Parkett gesucht .

Amalienstraße 7, 1 . Stock .
Pünktliche , zuverlässige Fra «

süm Waschen und Putzen sofort für
-auernd gesucht : Jollystraße 10 I .

Mnnttek
Tücht.Rockarbeiter

sofort gesucht . Garantiert dau¬
ernde Beschäftigung.

Sonneborn, Kaiserstraße 163 .

Stadtreifender
für Kohlen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5871 ins Tagblattbüro erbet .

Ein Junge,
welcher Lust hat , die Blechnerei
u. Installation gründlich zu erler¬
nen , findet sogleich Stelle .
Müller u . Sohn, Waldstraße 62.

Zapfer gesucht.
Ein tüchtig., solider Zapfbursche

zur Aushilfe für Sonn - u . Feier¬
tage , eventl . auch dauernd gesucht .
Näher . Restaurant zum „Hopfen¬
garten "

, Kaiser -Allee 25.
Stadtkundiger , williger

Hausbursche ,
der gute Zeugnisse aufzuweisen
hat , findet dauernde Stellung aus
20 . Mai bei

Papierhandlung Langer,
Kaiserplatz.

Junger , stadtkundiger
Hausbursche

(Radfahrer ) , womöglich aus der
Schule kommend , gesucht .

Großherzogl. Höfapotheke,
Kaiserstraße 201 ."

- 6Ml>e
UeidUed

Tüchtige Näherin
hat noch einige Tage zu vergeben
für Weißzeug , sowie Wüsche - und
Kleiderreparatur . Gefl . Off. unt .
Nr . 5802 ins Tagblattbüro erbet .

Verkäuferin
mit besten Zeugnissen sucht Ctrl,
lung per sofort oder 1. Juni , gleich
welcher Branche . Offerten unter
Nr . 5888 ins Tagblattbüro erb.

Junge Frau sucht Monatsstelle,
morgens 2 Std . u. mittags 2 Std.

Schützenstraße 26 , 2. Stock.
Büglerin »

sucht Kundschaft in u . außer dem
Hause : Körnerstr . 31 , 4. St .

MnnUek
Aelterer , zuverlässiger , stadtkun¬

diger Mann sucht Stelle unter be¬
scheidenen Ansprüchen als Kolpor¬
teur , Ausläufer , Einkassierer rc.
Gefl . Offerten unt . Nr . 5878 ins
Tagblattbüro erbeten .

Suche für meinen Sohn , 18 I .
alt , der 2 Jahre auf kaufmänni¬
schem Büro tätig war , auch etwas
im Maschinenschreiben bewandert
ist , zur weit . Ausbild . Stellung m.
besch. Gehaltsanspr . Zeugn . vorh .
Off , u . Nr . 5829 ins Tagblattbüro .

Junger , verh . Mann sucht von
5 Uhr abends ab irgendwelche Be¬
schäftigung. Off. unt . Nr. 5876 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fahrräder
repariert : Mechaüische Werkstätt «,
Gerwigstraße 18.

Schreibbüro.
Maschinenschristl. Arbeiten , Zeugnis -

abschr., Vervielfältigungen rc. , prompt
und billig : Adlerstraße 4.

Gespanne
mit Kutscher zu vermieten .

Dents ch-Amerikan .-Petr »leum >
Gesellschaft»

Levpoldstraße 7.
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slleeettdiiilteii
MIiriiiiiÄeii
MMrrteii
NmihMiÄoii
fferilödiikrt»
Seßilbber
knlrdüilte »

12

ilWMMee
jsdsr ^ .rt and 6r8üs

8vkmmme,fen8tei'l8l! el'
MMÜW .

Nenn
.
Mer

keile l.smnirtl'. n. kkiekieliejiktr.


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

